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HAUPTAUSCABE

Gauhauptstadt Karlsruhe
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ruhe ' : 11 Psg . In de» Bezirksausgaben .Kraichgau und
Brnhrain ' , „Merkur- Rundschau' uud „AuS dxrOrteiiau ' :
7 Psg . Für „Kleine Anzciaen' und Familie »« ,,zeigen gel¬
ten crinäsiigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tezttetl : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Meugenabschlüsse für die Gesamtauflage und AnS.
gäbe „Ganhanplsiadt Karlsruhe ' »ach Staffel 0 ; für die
nbrigen Bezirksausgaben nach Stassel A Anzeige,,schl » tz-
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sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabe
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Duff Looper sagt : „Glänzende RülkzngsmaaSver " / Varl» zeichnet gefangenen General ans
* Genf , 8. Juni . Wenn die Trümmer des

beschlagenen englischen Heeres » die das ret¬
tende User Englands erreichen konnten» auch
»och so erschöpft , zerrissen, ohne Waffen nnd
Material ankommen» dann ist das für Dnsf
Cooper , den amtlichen englischen Lügner ,
»nr ein Grund mehr» die »»glänzenden Rnck-
zngsmanöver zu verherrlichen . In dem kramps¬
haften Bemühen » durch Schönfärberei
einen systematischen Optimismus
»» erzeugen , umgeben im Aufträge Churchills
Dnsf Cooper und die englische Presse die Ber -
Sweislnngskämpfe des znrückslntenden Expedi-
tionsheeres mit einer derartigen Gloriole , daß
der Eindruck der Niederlage möglichst aufge¬
hoben wird .

Mit so grohspnrigen Worten wie „prachtvol¬
ler Widerstand" , „großartige Organisation ",
»unbezwingbare Tapferkeit" und so groß¬
artige Behauptungen wie die , daß die britische
Luftwaffe der deutschen „bestimmt in der Tech¬
nik überlegen" sei , wird dieser optimistische
Eindruck erzielt. Auch in Paris sucht man das
gleiche zu erreichen , hier etwa dadurch , daß
Swei Führer der geschlagenen französischen Ar¬
meen , General B l a n ch a r d und General
Prioux , mit hohen Würben der Ehre n-
l e g t o n ausgezeichnet werben, ungeachtet des¬
sen» daß sich General Prioux bereits feit dem
29. Mai in deutscher Gefangenschaft befindet
und ihre Armeen vernichtet oder gefangen
sind.
Die Tatsachen sprechen dennoch !

Die Tatsachen aber sprechen so harte Worte»
daß alle Schönfärberei sie nicht verwischen
kann, daß auch die englischen Zettnngen trotz
aller Lügen und bombastischen Worte zugebeu
müssen, daß daS englische Heer furcht¬
bare Verluste erlitten hat. Der „Man¬
chester Guardian " gibt sogar zu , daß ohne das
schlechte Wetter die Rückfahrt nach England
überhaupt unmöglich gewesen wäre . Unbe -
stimmt bleibe noch die Gesamtzahl der Verluste
von Heer und Marine während der Einschif¬
fung und Operationen . Man wisse nur , daß
die Verluste sehr groß gewesen sein
müßten, da die Zurückkehrenden in der über¬
wiegenden Zahl waffenlos entkamen. Auch die
Londoner Sonntagsblätter bringen ihren Le¬
sern schonend bei , daß die Verluste „äußerst
schwer" seien . Unter dem Eindruck der furcht¬
baren Verluste, die die Flucht über den Kanal
Mit sich brachte , mahnt „News Chronicle" sb»
9ar die Oeffentlichkeit , nicht zu vergessen , daß
das britische Heer geschlagen sei.

Ebenso betont ein französisches Blatt , der
«Petit Dauphinois ", im Gegensatz zu dem von
den Londoner und Pariser amtlichen Stellen
zur Schau getragenen Zweckoptimismus, der
Franzose liebe die Wahrheit , deshalb müsse
Man sie eingestehen . Die Wiedereinschiffung der
letzten englischen Kontingente in Dünkirchen
werde immer schwieriger . Die deutsche weit¬
reichende Artillerie zertrümmere die Ruinen
der Stadt und die Hafenkais. Daß trotz aller
grellen Fanfaren der Eindruck der Niederlage
der nachhaltigere ist , zeigen auch Meldungen
der „Times " aus Canberra und Ottawa , wo¬
nach die australischen und kanadischen Regie¬
rungen sich dafür ausgesprochen hätten , die
englischen und französischen Kinder nach Au¬
stralien und Kanada zu überführen .

WaS die verbrämten Eingeständnisse der
französischen und englischen Presse nur andeu-
tungsweise und die Angebote der australischen
und kanadischen Regierungen indirekt zugeben ,das wird von ausländischen Beobachtern mit
all der Furchtbarkeit geschildert , die sie bei der
Ankunft der völlig erschöpften und durcheinan¬
dergekommenen Truppenteile an der englischen
Küste sahen. Die . englischen Truppen , so
schreibt etwa „Neuyork Herald Tribüne ", hät¬
ten alles verloren . Sie träfen oft ohne
Schuhe , ohne Mäntel und selbst
ohne Hosen in England ein , nachdem sie
zuvor ihre gesamte Ausrüstung , ihre Tanks ,
ihre Fahrzeuge und Geschütze im Stich lassen
mußten. Das volle Ausmaß der englischen
Verluste sei zunächst noch unübersehbar. Die
Beschreibung .chezimiert " sei milde für daS ,
was gewissen englischen Truppenteilen zuge-
stoßen sei. Unter den erschöpft ankommenden
Flüchtlingen herrsche Einigkeit über die deut¬
sche Ueberlegenheit. nicht nur an Zahl , son¬
dern auch in Panzerausrüstung und Feuer -

stärke . Den niederschmetternden Eindruck der
Rückkehr der Reste des aufgeriebenen britischen
Expeditionsheeres schildert auch eine Londoner
EP .-Meldung , die von der japanischen Nach¬
richtenagentur Domei verbreitet wird . In
zerrissenen Uniformen , viele mit einem Stie¬
fel, beschmutzt , blutüberströmt ,
schwankend wie im Schlaf , seien die
Soldaten angekommen, die von Tausenden
ihrer Landsleute schweigend empfangen wur¬
den . Die Soldaten hätten viele schlaflose
Nächte hinter sich gehabt und seien tagelang
ohne Essen gewesen . Sie seien zum Teil zwei
Tage zuvor mit unsagbarer Mühe von der
Front zurückgezogen worden. Wie Automaten
seien die deutschen Truppen vorgestürmt. Die
Hölle sei entfesselt gewesen . Man habe wenig
Infanterie , nur Tanks , Flammenwerfer und
Flugzeuge gesehen . Stundenlang habe es
grauenhafte Explosivkörper und Bomben ge¬
regnet. Die Engländer seien von Maschinen¬
gewehren wie Gras niebergemäht worden.

Die bisherige Gefangenenzahl der großen Schlacht:

330 000 Engländer und Franzosen
Weitere Fortschritte im Angriff gegen Dünkirchen

Angriffe der Luftwaffe im Rhonetal und bis Marseille
* Führerhnnptqnartier , 8. Jnni .

DaS Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Der Angriff gegen Dünkirchen von
Westen» Süden nnd Osten macht langsam Fort¬
schritte . Das schwierige» von zahlreichen Grä¬
ben durchzogene und Überschwemmte Gelände
erschwert die Operationen . Trotzdem gelang
es » im Zusammenwirken mit der Luftwaffe in
die stark befestigte Stadt Bergnes einzn -
dringen . Der ganze noch im Besitz des Fein¬
des befindliche Raum um Dünkirchen liegt
bauernd unter schwerem Artille¬
rie s e n e r. Auch Kampf» und Stnkaverbände
setzten am 2. 8. ihre Angriffe ans Dünkirchen
fort . Dabei wurden zwei Zerstörer » ein Wacht -
boot und ein Handelsschiff von SW« Tonnen
versenkt» ein Kriegsschiff» zwei Zerstörer und
zehn Handelsschiffe durch Bombentreffer be¬
schädigt .

Im Übrigen dehnten sich die Angrisfe der
Luftwaffe bis in das Rhsnetal nndbis
Marseille ans .

Bor unseren beiderseits F o r b a ch vor »
stoßenden Truppen wich der Feind ans die
Maginotlinie zurück nnd ließ Gefangene » Waf¬
fen nnd Gerät in unserer Hand. Die im Zuge
der großen Bernichtnngsfchlacht in Flandern
und im Artois gefangenen Engländer
und Franzosen haben nach den vorläufi¬
gen Feststellungen die Zahl von 889 999 er¬
reicht .

Der schwere Avwehrkampf unserer Gebirgs¬
jäger und an Land eingesetzten Schiffsbesatznn«
gen im Berggelände um Narvik gegen un¬
geheuere Ueberlegenheit dauert an.

In Nordnorwegen wurden am 1. 6. der
Sender und das Sendehans in Badsoe durch
Bomben zerstört» ein feindliches Handelsschiff
am Westansgang des Ofoten -Fjorts versenkt.

In der Nacht znm 8. 8. setzte der Feind seine
Lnsta » grifse gegen nichtmilitäri ,
sche Ziele in West- und Südwestdentschland
fort» ohne nennenswerten Schaden anznrichten.

Die Gesamtverlnste des Gegners betrugen
gestern insgesamt 59 Flugzeuge » davon wur¬
den 27 im Lnstkampf, 19 durch Flak abge¬
schossen, der Rest am Boden zerstört. 15 ei¬
gene Flugzeuge werden vermißt .

Der Anfang vom Ende
Von Karl Neuscheler

i .

Noch ist es kaum faßbar , was in den letzten
drei Wochen alles geschah . Die größte Vernich¬
tungsschlacht aller Zeiten birgt in sich eine
solche Unsumme von Ueberraschungen aller
Art , von Leistungen und Erfolgen , wie sie nur
den großen geschichtlichen Umwälzungen eigen
sitzd. Die nationalsozialistische Revolution ist
jetzt auch militärisch voll in Erscheinung ge¬
treten und hat sich durchgesetzt. Die Ausstrah¬
lungen nach jeder Richtung hin sind unermeß¬
lich . Schon hat Amerika begonnen, auf Grund
der Ergebnisse und Beobachtungen der Riesen¬
schlacht in Flandern seine ganze Rüstung zu
„überholen" bzw . auf neue Grundlagen zu
stellen . Die Militärsachverständigen und Kriegs -
wiflenschaftler der ganzen Welt bekennen ein¬
mütig, daß die deutsche Maiosfenstve in der
Kriegstaktik und Rüstungstechnik eine völlig
neue Lage geschaffen habe und zwar nicht nur
die Landheere betreffend, sondern im Zusam¬
menwirken aller Waffen zu Land , zur See und
in der Luft. Das strategische, moralische und
politische Ergebnis dieses bisher glänzendsten
und größten deutschen Sieges ist gewaltig. Wir
wollen versuchen , in diesem Augenblick zwischen
den Schlachten in großen Umrissen eine vor¬
läufige Bilanz zu ziehen von diesem herrlichen
Sieg unserer jungen Wehrmacht , der von allen
unvoreingenommenen Beobachtern in seiner
Bedeutung und Wirkung bereits als der An¬
fang vom Ende der Plutokratien erkannt wird.

Entscheidende Schwächung
Der gestrige Bericht des OKW. meldet, baß

die Zahl der gefangenen Franzosen und Eng¬
länder in dieser dreiwöchigen Vernichtungs¬
schlacht bereits 339 000 erreicht hat. Zählt man
dazu die 400 000 bis 500 000 Belgier , die kapitu¬
lierten , und mit denen sich zugleich beträchtliche ,
Teile der geschlagenen französischen Armeen
sofort Zivilkleider verschaffen und sich ver¬
krümeln konnten und die nach den ersten
fünf Tagen schon kapitulierende rund 400 000
Mann starke holländische Armee, so ergibt sich
heute schon die phantastische Gefangenenzifser
von 1,2 Millionen Mann . Diese unge¬
heure Zahl aber vermittelt noch kein abschlie¬
ßendes Bild von dem Maße der Vernichtung

Die Franzosen stehen ganz allein
Rach der Flucht der Briten — Römische Betrachtungen zur Lage

Hn. Rom, 4 . Juni . DaS wichtigste Ergebnis
der Schlacht von Flandern erblicken die italie¬
nischen Sachverständigen nach der Vernichtung
der besten alliierten Truppen in der strate -
gischen Trennung Englands von
Frankreich . Weygand , der Theoretiker des
Bewegungskrieges , sehe sich gezwungen, so
schreibt ein römisches Blatt , sein Glück im
Stellungskrieg zu versuchen , obwohl seine Linie
— Somme -Aisne-Maas — mehr schwache als
starke Punkte aufweise . „Ueberdies muß der
zweite Stotz des deutschen Prellbockes von den
nach Truppenzahl und Bewaffnung unterlege¬
nen Franzosen ganz allein hingenommen wer¬
den. Die Engländer , die sich aus Angst vor der
Landung deutscher Truppen an ihre Insel
klammern, dürfen dabei vom Vorzugsplatz aus
zusehen .

" ^Der militärische Sonderkorrespondent der
Stefani -Agentur meint , Weygand wolle dem
deutschen Heere einen Stellungskrieg aufzwin¬
gen und habe in der kurzen ihm zur Verfü¬
gung stehenden Zeit sein Verteibigungssystem
auf folgende Elemente aufgebaut : 1 . Feldbe¬

festigungen mit MG .-Nestern, 3. Anhäufung
von Artillerie jeden Kalibers , 3 . motorisierte
Reserven in den Zwischenräumen dieses Sy¬
stems . England habe dazu nur einiges Ma¬
terial beigesteuert. Die große Unbekannte sei
für Frankreich die Durchbruchskraft der deut¬
schen Wehrmacht . Die „Tribuna " bewertet die
jüngste erfolgreiche Aktion der deutschen Luft¬
waffe als Vorzeichen dafür , daß die deutsche
Kriegsführung auch weiterhin rasch die Ent¬
scheidung herbeiführen werde.

Zu der Frage , wo Deutschland zu¬
erst wieder angreifen werde , be¬
merkt Appelius , daß nur zwei Männer darauf
eine Antwort geben könnten. Ihr Schweigen
sei aber so gewaltig, wie bas Schicksal, das sie
verkörpern.

Bombenabwurf auf badisches Gebiet
Osfenbnrg , 3. Juni . In der Nacht znm

Montag warfen feindliche Flugzeuge in der
Nähe von Biberach und Zell am Harmersbach
mehrere Bomben ab» die ans freies Gelände
fielen und keinerlei Schaden anrichteten.

Englische Grobschnäuzigkeit beim Wort genommen
ist für Dich. AdolF , mH diesem Motto fuhren Soldaten der englisdien Expeditionstruppen aus London fort . Kolonnenweise marschieren sie jetzt in die deutschen Gefangenenlager .

Vat englische Expeditionsheer wurde oon den tapferen deutschen Truppen zerschlagen . Aufgerieben, gefangen oder ohne Waffen und Ausrustungen m kleiner Zahl entkommen! Von der
Großschnäuzigkeit blieb nidit viel übrig .

(PK .-Goffene -Preste -Hoffmann )

und Schwächung der feindlichen Feldarmeen.
Durch die große Ueberlegenheit unserer Was -
fen aller Art , insbesondere durch unsere Luft¬
waffe und die Panzerverbände und durch die
Einkesselung als solche hat der Feind auch
ganz besonders hohe blutige Ver¬
luste gehabt . Auch wenn man sich vergegen¬
wärtigt . daß die Versenkung eines einzigenvollbeladenen Transporters den Totalverlust
von vielen Hunderten Soldaten bedeutet , dann
erst ahnt man die Katastrophe der Westmächte
an und hinter den Küsten Flanderns in ihrem
ganzen Ausmaß.

Die kümmerlichen Reste eines stolzen Expe -
öitionsheeres , die sich aus dieser Hölle noch
retten konnten, sind so demoralisiert, daß ein
Wiedereinsatz in absehbarer Zeit überhaupt
nicht in Frage kommt . Dabei wird immer wie¬
der auch von Feindseite betont, daß es die
Elitetruppen , modernst ausgerüstete Offensiv¬
armeen Frankreichs und Englands waren.
Beide trifft dieser ungeheure materielle und
absolute Kampfkrastverlust so sehr , daß an
einen Ersatz auch auf längere Frist gar nicht
zu denken ist, zumal das zahlenmäßige Ver¬
hältnis der kampfkräftigen Divisionen zwi¬
schen England—Frankreich einerseits und
Grobdeutschland andererseits sowieso schon vor
der Schlacht 1 : 2 stand . Schätzungsweise
aber würden in Flandern rund 50
französische und englische Divi¬
sionen mit ihrem gesamten Ma¬
terial vernichtet und die belgische
und holländische Armee sind nicht
mehr . Diese entscheidende Schwächung wirb
noch wesentlich verschlimmert durch den Ver¬
lust eines großen Teiles der alliierten Rü -
stungsbasis, wodurch bas Kriegspotential ganz
erheblich vermindert ist . Wir erinnern nur an
die hochwichtige belgische, luxemburgische und
nordfranzösische Schwerindustrie mit den Erz¬
becken Longwy und Briey nnd der für Frank¬
reich lebenswichtigen belgischen Kohle , um nur
bas Wichtigste zu nennen . Die sensationellen
Zahlen der feindlichen Flugzeugverluste samt
der Vernichtung zahlreicher Hallen, Werften,
Tankanlagen uff . und die sich gewaltig sum¬
mierenden laufenden Flottenverluste vor Nar¬
vik und jetzt im Kanal selbst, all das zusam¬
men bedeutet eine solch große Schwächung der
feindlichen Kriegsstärke, daß die Auswirkung
davon gar nicht überschätzt werden kann .

Wesentliche Ueberlegenheit
Erst als sie es am eigenen Leibe verspürten,

begriffen die erstaunlich schlecht unterrichteten
Feinbmächte, was sie schon lange hätten wissen
können : Die große Ueberlegenheit
der deutschen Waffen aller Art .
Zwar rehen und schreiben auch jetzt die franzö¬
sischen und englischen Militärsachverständigen
in der Hauptsache nur von den überlegenen
deutschen schweren Panzerwagen und von den
Stukas , denen sie nichts entgegenzustellen ge¬
habt hätten , sie . wissen aber ganz genau, daß
diese rüstungstechnische deutsche Ueberlegenheit
noch auf viel breiterer Basis vorhanden ist ,
ja, daß sogar eine ganze Reihe bisher unbe-
kannter, sehr wirksamer Waffen als böse
Ueberraschung in Erscheinung getreten sind .
Dazu kommt eine völlig neue und überlegene
Kampftaktik und eine Nachschuborganisation ,
die in solcher Vollendung bisher unvorstellbar
war . Dies alles zusammen ergab
eine gewaltige und wesentliche
Ueberlegenheit der deutschen Waf¬
fen an sich , unberücksichtigt Kampf¬
moral und Ausbildungsstand der
deutschen Soldaten . Aber auch die
Feuerkraft und -sicherheit der bisher bekannten
Waffen und Einheiten überraschte den Gegner.
Unsere Infanterie , Artillerie , die Panzerver¬
bände , die Pioniere , alles besaß jetzt eine gegen
früher vielfach höhere Durchschlagskraft und
Beweglichkeit .

Einer solchen Sachlage gegenüber wirken die
feindlichen Beschwichtigungsversuche geradezu
kindisch . Da schreiben Generäle allen Ernstes ,
man müsse eben jetzt dafür sorgen, daß man
schleunigst ebenfalls eine große Menge Stu -
kas und verbesserte schwere Tanks bekomme,
dann sei die Lage wieder hergestcllt ! Es ist er¬
staunlich , welchen Grad der Verdummung man
dem französischen und englischen Volk bieten
kann . Bei uns weiß jeder Tertianer , daß eine
grundsätzliche rüstungstechnische Ueberlegenheit
auch nur bei wenigen Waffenarten nur besten¬
falls in Jaffren unter allergrößten Anstren¬
gungen einigermaßen ausgeglichen werden
könnte , wenn alle normalen Voraussetzungen
dafür bestehen bleiben. Er weiß, daß das
Rüstungspotential in diesem Falle alles be¬
deutet und daß dies wiederum von einer un¬
gestörten Rohstoffbeschaffung und Arbeitslei¬
stung abhängt. Er weiß aber vor allem , daß
sür solche langfristigen Vorhaben jetzt bei der
eingeleiteten militärischen Entscheidung über¬
haupt keine Zeit ist . Wo jetzt die quali¬
tative und quantitative Rüstungs -
überlegenheit ist , da bleibt sie auch ,
ja dort wächst,sie sogar noch rasch
und beträchtlich bis zum unaus¬
bleiblichen Endsieg , der jetzt
Schlag auf Schlag von Deutsch¬
land erkämpft wirb .

Wenn ein offizieller französischer Heeres¬
bericht es fertig bringt , angesichts dieser größ-



DerMrer $ ! etts ? cg , 4. Juni 1940

tes mMHArkfthe » Kaftrstvop- e aller Settat z»
behaupte» J£> a & Wunder d eS Rück¬
zuges entwickelt sich zum Stegesdann können wir nur sagen : Noch ein sol¬
cher „Steg " und ihrseidam Ende .

(Ein weiterer Artikel folgt.)

Hu» dbsn eine erfüllt ans :

Ser deutsche Sieg !
Gauleiter Wächtler sprach zur Jngenb

* Bayreuth , S. Juni . Im Rahme« her
vom Ministerrat für die Reichs Verteidigung
augeordueteu Aktion znr geistigen Betrennng
der Hitler -Jugend übertrugen am Montagfrüh
sämtliche ReichSsender eine Rede deS Reichs¬
walters des RS .-Lehrerbnndes , Gauleiter
Wächtler , aus der Hans -Schemm -Schule deS
NSLB . in Nendorf, Gau Bayrische Ostmark.

„Eure Schüler und Schülerinnen "
, so sagte

Gauleiter Wächtler, „ übermitteln Euch Erzie¬
hern , die Ihr als Soldaten , Unteroffiziere und
Offiziere des Führers das Leben einsetzt für
des Deutschen Reiches Lebensrecht und Frei¬
heit, voller Stolz und Dankbarkeit ihre Grühe ,und mit ihnen grüßt Euch die grobdeutsche Er¬
zieherschaft . Unser höchster Ehrgeiz ist cs, Euch
nach dem Führerfrieden , wenn Ihr als Sie¬
ger die Waffen wieder aus der Hand gelegt
habt, Eure Jugend und Eure Erziehungs¬
stätten so zu übergeben, daß wir vor Eurem
Blick bestehen können . Kein Dienst, keine
Mehrarbeit ist uns zuviel. Je mehr Arbeit und
Verantwortung wir im Krieg tragen , desto
größer ist unser Stolz und unsere Ehre !"

.Köo wir auch in Deutschland stnd ", so fuhr
Gauleiter Wächtler fort, „und auf welchen
Sektor des nationalen Gebens und nationaler
Arbeit wir blicken, überall und immer wirb
uns daS Herz heiß von dem gewaltigen Einsatz
der deutschen Volksgemeinschaft , ihrer Arbeits - .
kraft und ihrer Leistung . Da glauben der
zynische Lügner Churchill , der Heuchler und
Steuerhinterzteher Chamberlain , der charakter¬
lose und schwache Daladier und der englische
Statthalter in Frankreich und schweifwedelnde
Dackel und Lakei Reynaub , sie könnten diese
in schwerem Ringen und durch tiefes Leid ge¬
schmiedete deutsche Volksgemeinschaft wieder
auslöschen — diese Narren ! Sie glauben, ste
brauchten stch dem deutschen Volk nur salbungs¬
voll zu zeigen , der eine mit dem Regenschirm
und dem Gebetbuch unter dem Arm und mit
der Miene eines Roßtäuschers und Bauern¬
fängers , und der andere mit seiner gemein
grinsenden Bnlldoggenfratze! Zu spät aufge -
stanben, ihr Geldsäcke und Kriegsverbrecher!
Die innere Front , die Heimat dieser deutschen
Volksgemeinschaft arbeitet , was ste schaffen
kann, um unsere siegreiche Wehrmacht zu ver¬
sorgen und aufs Beste auszurüsten , bis sie euch
vernichtet hat. Nur dieses eine , und deffen sind
wir sicher , wie der Morgen auf die Nacht folgt:
Der deutsche Sieg , der Sieg Adolf
Hitlers !"

Mit mahnenden Worten gedachte ReichSwal -
tcr Wächtler zum Schluß der toten Helden
dieses Krieges . „Ihre Treue wird höchste Er¬
füllung finden in einem Großdeutschen Reich,
so groß und stark wie keines zuvor. Ihr aber,
Jungen und Mädel, werdet aus den Händen
der gefallenen Helden dieses lebten Ringens
und der vielen Schlachten der großdeukschen
Vergangenheit ein höchstes Vermächtnis und
Erbe mit Ehrfurcht entgegennehmen und es in
Euren Herzen tragen , die Treue der vielen
deutschen Geschlechter bis zur Hingabe ihres
Lebens, und die eigene Treue zu Führer und
Reich , die den Bestand der deutschen Schicksals¬
gemeinschaft für ewig sichert ."

Der Führer verlieh neue Ritterkreuze
Auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

Kriegsmarine
* Berlin,8 . Juni . Der Führer und Ober -

I
te Befehlshaber der Wehrmacht hat aus Bor»
chlag des Oberbefehlshabers der Kriegsma¬

rine , Großadmiral Dr . h . c. Raeder , das Rit¬
terkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen an:

Kapitänleutnant (Ing . ) Erich Grund -
maun , Flotillen -Jngenieur einer Räum¬
boot -Flottille ,

Stabsobersteuermann Artur Godenau ,Kommandant eines Minenräumbootes ,
Stabsobersteuermann Karl Rixeter ,

Kommandant eines Minenräumbootes .
Kapitänleutnant Grün dm ann hat am

9. April 1640 unter vollem eigenen Einsatz mit
einem kleinen Stoßtrupp und Teilen der Be¬
satzung eines Räumbootes den norwegischen
Marinestützpunkt Horten , im Oslo -Fjord
genommen. Seinem energischen und schnellen
Handeln ist es zu verdanken, daß sich die über¬
legene norwegische Besatzung ergab.

StabSobersteuermann Godenau hat als
Kommandant eines Räumbootes am 6 . April
1940 in schwerem feindlichem Feuer durch per¬
sönlichen Schneid mit seinem Boot die Lan¬
dung in dem Marinestützpunkt
Horten am Oslo -Fjord durchgesührt und im
Verein tnit Kapitänleutnant Erich Grunbmann
die Ueberrumpelung eines norwegischen Stütz¬
punktes möglich gemacht und damit wesentlich
zum Gelingen des Unternehmens betgetragen.

Stabsobersteuermann Rixeter hat als
Kommandant eines Räumbootes bei Bolaerne
im Oslo -Fjord ein feindliches U-Boot durch
Wasterbomben zum Auftauchen gezwungen,
daS U-Boot gekentert und die Besatzung ge¬
fangengenommen. Vorher hatte der Stabsober¬
steuermann Rtxeter unter schwerem Feuer die
auf seinem Boot eingeschtfften Truppen ge¬
landet.

Weltausstellung verschoben
Hn. Rom, 4. Juni . Die italienische Regie¬

rung hat, wie amtlich gemeldet wird , ote für
das Jahr 1942 angesetzte Weltausstellung a u f
unbestimmte Zeit verschoben . Diese
Entscheidung wurde auSgelöst durch das offi¬
zielle Ersuchen deS Internationalen Ausstel¬
lungsbüros , die Borbereitungsfrist zu ver¬
längern , um allen angemeldeten Staaten die
Teilnahme unter gleichen Wettbewerbsbedin¬
gungen zu ermöglichen. Die italienische Regie¬
rung hat sich die Zusicherung geben laffen , baß
vor dem noch festzusetzenden Zeitpunkt der
römischen Weltausstellung keine andere derar¬
tige Veranstaltung stattfinden dürfe. Die Ar¬
beiten im Ausstellungsgelänbe werden inner¬
halb der durch die gegenwärtige Lage gezoge¬
nen Grenzen weitergesührt . Mit der Verschie¬
bung der römischen Weltausstellung konnte be¬
reits gerechnet werben, als die für den 20.
April im Rahmen deS zweiten Appells des
vorbereitenden AusschufleS angesetzte Rebe
Mussolinis abgesagt wurde.

Teuflische britische Attenkatspläne gegenPasiagierdampfer
Sensationelle Enthüllungen über die Einzelheiten des geplanten Verbrechens — Amerika soll in den Krieg getrieben werden

* Berlin , 8. Juni . Aus Nenyork wird uuS auf besonderem Wege « itgeteilt : Eine
soeben aus Londo « in Nenyork eingetrofsene neutrale Persönlichkeit hat, wie wir von einem
zuverlässige » Vertrauensmann erfahren , sensationelle Enthüllungen über be¬
vorstehende neue Anschläge der britischen Admiralität auf die jetzt aus

^Europa zurückkehreudeu amerikanischen Passagierdampfer gemacht. Diese Anschläge seien be¬reits von dem dafür auch im Atheuia-Fall angesetzten Organen des englische« Teeret Servicebis in alle Einzelheiten vorbereitet worden. Das Ziel dieser Anschläge ist, wie in Nenyorkerinformierte » Kreise « offen besprochen wird , durch die brutale Versenkung eines ober sogarmehrerer der unterwegs befindlichen amerikanischen Passagierschifse eine» Entrüstuugsfturmbei dem amerikanischen Publikum hervorzurnsen .
Es ist in dem teuflichen Plan vorgesehen , daß

selbstverständlich die von Agenten der englischenAdmiralität und des englischen Secret Service
ausgeführte Versenkung dieser Schiffe
Deutschland in die Schuhe gescho¬
ben wird , d . h . also , Deutschland soll , wie et
bereits einmal im Fall Athenia versucht wurde,als der Sündenbock der Vernichtung amerika¬
nischen Eigentums und des Lebens amerikani¬
scher Staatsbürger vor aller Welt abgestempelt
werden.

An Einzelheiten dieses neuen von Herrn
Churchill und .Genossen vorbereiteten Verbre¬
chens wird von dem Vertrauensmann folgen¬
des berichtet : Die in Frage kommenden Schiffe
sind der Dampfer „President Roosevelt" , der
am 1. Juni den irischen Hafen Galway ver¬
lassen hat. Ferner der Dampfer „Manhattan ",der am 2. Juni von Genua abfahren sollte, und
als letzter der Dampfer „Washington"

, der sich
zur Zeit noch auf der Fahrt von Neuyork nach
Bordeaux befindet, um die restlichen amerika¬
nischen Staatsbürger aus Europa in die Hei¬
mat zu befördern.

Ueber die Art der Durchführung der An¬
schläge hat kürzlich in London eine geheime
Sitzung unter dem Vorsitz eines hohe»
Beamte» des Secret Service stattgefunde«,an der, wie berichtet wird , auch ein Mit¬
glied der britische» Admiralität «ub An¬
gehörige des französischen Geheimdienstes

teilgeuomme« haben.

Es soll bei dieser Sitzung zunächst zu erheb¬
lichen Meinungsverschiedenheiten gekommen
sein , ob es dem Zwecke dienlicher sei . diese
Schiffe zu torpedieren oder, wie im Athenia-
Fall , durch Einschmuggeln und Ver¬
wendung von Höllenmaschinen zu
vernichten . Wie der Vertrauensmann berich¬
tet, soll auf Vorschlag des britischen Secret
Service beschlossen worden fein, beide Wege
zu kombinieren.

Für de« Fall , daß es infolge unglücklicher
Umstände vielleicht nicht möglich sein sollte,
die Torpedierung durch U-Boote vorznneh,
men , soll gleichzeitig mit Höllenmaschine «

gearbeitet werben.
Als besonders charakteristisch für die ver¬

brecherische Mentalität des britischen Secret
Service und seiner sonstigen Bundesgenossen
in verschiedenen Ländern wird aus der Sitzung
noch berichtet , es sei von einem Teilnehmer
eingewendet worden, es könne doch wohlhaben¬
den Amerikanern nicht zugemutet werden, auf
diesen Schissen nach Amerika zu fahren , und eS
sei in diesem Zusammenhang ja auch schon be¬
kanntgeworden, daß bekannte Amerikaner , die
sich in Europa aufhielten , sich geweigert hätten,auf diesen Schiffen ihr Leben zu riskieren . ES
soll dann von berk hohen Beamten des Secret
Service der sinnreiche und menschenfreundliche
Vorschlag gemacht worden sein , daß man ja

Lei den Engländern ln Dünkirchen
Zwei Deutsche auf englischem Panzerspähwagen aus der Gefangenschaft entkommen

Von Krtegsberichter von Jmhoff .
* . . . 8. Juni . sPK .) „Wie in einem bren¬

nenden Kino sieht 'S dort drinnen aus . Alle
Engländer flüchten zum Hafen, seilen sich an
den Schiffen selbst hoch und ziehen ihre Päck¬
chen Habe mit nach. Jeder will zuerst auf
dem Schiff sein . Dazwischen tönen die Sirenen
der nervösen Kapitäne und das Geheul der
Hupen. Dann -wieder krepieren in diesem
Lärm die deutschen Granaten und die Bomben
der deutschen Stukas , ein wild-verstörter Hau¬
fen , der nur darauf bedacht ist, sein Leben
auf die bestmöglichste Art in Sicherheit zu
bringen . Dabei traten natürlich wir in eng¬
lische Gefangenschaft geratenen deutschen Sol¬
daten automatisch in den Hintergrund . Wir
hatten so die Möglichkeit , uns dünn zu
machen".

So berichtet nnS ein junger , aus Dresden
gebürtiger Ptorrter , der mit einem Kameraden
zusammen das Mißgeschick hatte, bei Lillers
in Gefangenschaft zu geraten . Sehr feierlich
ist er von den Engländern selbstverständlich
nicht ausgenommen worben. Zuerst hat man
die beiden einem scharfen Kreuzverhör unter¬
zogen . Als bas nichts fruchtete , hat man ste
mit Handschellen z u s a m m e n g e k e t -
t e t , wobei je eine Hand frei blieb , und nun
hat man ste kreuz und quer in Dünkirchen her¬
umgefahren, anscheinend um sie über die wirk¬
liche Lage irrezusühren . Auf dieser Fahrt er¬
kennen sie, baß von Dünkirchen nicht mehr
viel übrig ist . Es brennt und qualmt und
raucht an allen Ecken . Ueber den Straßen
zügen liegen die Trümmer ungezählter gebor¬
stener und zerschossener Häuser. Kaum, daß
noch ein paar Straßen überhaupt für dev
Verkehr verwendet werden können. Jede
Granate verursacht neue Panikstimmung . Das
deutsche Artilleriefeuer aber zeigt unseren
Pionieren ungefähr den Verlauf der Front an
und gibt ihnen weitgehendste Orientierungs¬
möglichkeit . Je näher das Feuer heran-
kommt , desto mehr wächst die Panik . Fran¬
zosen und Engländer verlassen in überstürzte»
Flucht an den vorgeschobenen Stadtrandstel -
lungen die Kolonnen, schmeißen rasch noch ein
Streichholz in die Tanks und sprengen die
Wagen in die Luft oder fahren sie in die
Straßengräben . Sie selbst schwingen sich aus
ein ungesatteltes Pferd und reiten in wilder
Eile nach dem Hafen.

Die beiden Dresdener wollte man eigentlich
auch nach England einschtffen. „Jeder von unS
bekam zwei Mann Bewachung mit. Als wir
aber dann im Hafen ankamen, war die Schreck¬
stimmung derart , daß die Wachtposten nicht
mehr so recht auf uns achteten , und wir hatten
ja nun wirklich kein Interesse , als Schaustücke
nach England zu gehen oder uns gar darum
zu reißen !"

In dem wilden Gedränge konnten sich beide
langsam von ihrer Bewachung entfernen. Ir¬
gendwo griffen sie stch ein paar englische Re¬
genmäntel, um nicht alS Deutsche erkannt zu
werden» und dann — ja dann — Richtung

deutsches Artilleriefeuer . Ganz nahe an Leu
Hafenanlagen steht ein englischer Pan¬
zerspähwagen vollkommen fahrbereit , nur
der Schlüssel sehlt , aber ein Nagel ersetzt ihn
Und dann geht es in rasender Fahrt durch die
lichterloh brennende Stadt über die Trümmer
Haufen nach dem Ausgang . „Wir mußten or-
deutlich wuchten , denn die Karre war schwer
zu schalten, und schließlich haben wir ja selbst
noch nie einen Panzerspähwagen gefahren
Aber es ging." Mit voller Fahrgeschwindigkeit
am ersten französischen Posten vorbei. Ihm
werfen sie einige Brocken in englisch zu , die sie
während ihrer dreitägigen Gefangenschaft auf¬
geschnappt hatten und die die Franzosen na¬
türlich nicht verstanden. Aber es erschien glaub¬
würdig. Mützen hatten wir ja keine mehr auf.
Der Franzose nahm sie vollauf für Engländer ,
Auch der zweite französische Posten ließ sie
anstandslos passieren.

Jetzt allerdings kam das größte Pech. Ein
Ruck, und der ganze Karren liegt im Straßen¬
graben. und dazu noch bet Nacht . Jetzt kann
sie nur noch ihre eigene Frechheit retten . In
rasender Geschwindigkeit kommt ein franzö¬
sischer LKW , Sie packen ihn, schwingen sich
hinten aus und schmeißen dem Franzosen ein
paar englische Brocken hin. Die Franzosen
schweigen etwas mürrisch — gegenseitige Ver¬
ständigung nicht möglich. Nun biegt auch der
Wagen wieder nach links ab und entfernt sich
von der für sie richtigen Entfernung . Also
springen sie ab, gehen in aller Seelenruhe ein
paar hundert Meter im Schritt , um nicht aus¬
zufallen und machen sich dann in die Büsche.
Sie haben sich ein gutes , nicht einzusehendes
Gelände hinter ein paar dicken Fichten aus¬
gesucht . Die ganze Nacht hindurch können sie
jetzt daS Mündunasfeuer der Artillerie beob¬
achten. Am nächsten Tage weiter , quer durch
kleine Kanäle , über die ste wcgschwimmen oder
springen nrüssen. Manchmal treten sie zu kurz
und stehen plötzlich bis an den Hals im Wasser .

In der nächsten Nacht trafen sie nach einem
einstündtgen Marsch auf die deutschen Vor¬
posten und wurden bei unseren Truppen mit
Hallo begrüßt.

weniger wohlhabenden Amerikanern , z. B . Ar¬
beitern und kleineren Angestellten , das Ueber-
fahrtsgeld vorstrecken würde. Diese würben
gerne kornmen , und auf diese Weise würde man
dann die Schiffe mit amerikanischen Bürgern
auf alle Fälle füllen können.

Es ist wahrhaftig schwer, sich in eine solche
teufliche Mentalität des englischen Secret Ser¬
vice hineinzudenken, aber die Nachrichten wer¬
den mit solcher Bestimmtheit in eingeweihten
Kreisen nicht nur in Neuyork, sondern auch in
anderen Städten Amerikas bereits jetzt ver¬
breitet/ daß es stch zweifellos um einen sorg¬
fältig vorhereiteten Plan handelt, den das Se¬
cret Service in Anbetracht der großen mili¬
tärischen Mißerfolge der Westmächte ausgeheckt
hat, um mit allen Mitteln das den Frieden su¬
chende und den Krieg verabscheuende amerika¬
nische Volk in die europäische Auseinanderset¬
zung hineinzuzerren . In diesem Zusammen¬
hang ist es bezeichnend , daß seit Ankunft dieses
neutralen Gewährsmannes von dem ausge¬
dehnten Agenten- , Propaganda - und Spionage¬
netz Englands in den Vereinigten Staaten be¬
reits heute eine rege Tätigkeit entfaltet wirb,
um zum gegebenen Zeitpunkt den beabsichtigten
Anschlag auf amerikanisches Eigentum und das
Leben amerikanischer Staatsbürger in der ge¬
eigneten Form propagandistisch auszunutzen.
Offenbar verspricht man sich einen besonderen
propagandistischen Erfolg davon, daß zwei ' der
amerikanischen Dampfer die Namen „President
Roosevelt" und „Washington" tragen .

Man spricht bereits ganz offen , daß , weuu
man anch mit dem „Athe »ia"-Fall Pech gehabt
habe, »nnmehr die große Sensation dieses
Krieges bevorstehe und es Deutschland wohl
schwer werde, diesesmal die wahre« Attentäter
zu entlarve ».

Die Reichsregierung
benachrichtigte die LtGA.-Botfchaft

* Berlin , 8. Juni . Die Regierung der Ber¬
einigten Staaten von Amerika hat den Re¬
gierungen der kriegführenden Länder auf
diplomatischem Weg amtlich mttgeteilt , daßder
amerikanische Dampfer „Washington" Neu¬
york am 80. Mai in Richtung Bordeaux ver¬
lassen habe , um die dort ansässigen amerika¬
nischen Staatsangehörigen und ihre Familien
zurückzuholen . Tie amerikanische Regierung
hat hierbei erklärt , sie erwarte , daß das un-
bewaffnete Schiff , das nicht im Geleit fahre,
nachts bell erleuchtet werde und als amerika¬
nischer Dampfer besonders deutlich gekenn¬
zeichnet sei , auf seiner Hin- und Rückfahrt von
den Streitkräften der kriegführenden Mächte
nicht behelligt werde. Ebenso wie in dem kürz -
lichen Fall der Fahrt des amerikanischen
Dampfers „President Roosevelt" hat die
Reicksreaierung der amerikanischen Botschaft
In Berlin auch jetzt wieder mitgeteilt , daß
Schiffe , die ihre Fahrten in der von der ameri¬
kanischen Regierung angegebenen Weise durch¬
führen, nach den Grundsätzen der deutschen
Kriegführung keinerlei Gefährbun -i
durch deutsche Streitkräfte ausgefetzt
stnd.

Da aber der Dampfer „Washington" Kriegs¬
zonen durchfahre « werde, die sonst nach de»
amerikanische « Vorschriften von den amerika¬
nischen Schissen gemieden würden , seien die
zuständige« deutschen militärische« Dienststel¬
le« von der beabsichtigten Fahrt des Damp¬
fers unterrichtet worden und hätte« den strik¬
ten Beseht erhalte«, de« Dampfer seine Fahrt
ohne jede Behinderung durchführen zu lassen.

Die Reichsregierung hat sich aber erneut ge -
zwungen gesehen , die amerikanische Botschaft
auf die soeben eingetroffenen Nachrichten auf¬
merksam zu machen, wonach von den Kriegs¬
gegnern Deutschlands Anschläge auf die ver¬
schiedenen auf der Fahrt nach oder von Eu¬
ropa bestndlichen amerikanischen Passagicr-
dampfer geplant oder vorbereitet würden . Nach
dem bekannten Vorgehen der Feinde Deutsch¬
lands in ähnlichen Fällen , dürften diese Nach¬
richten für die amerikanische Regie¬
rung von besonderem Interesse
sein . Die Reichsregierung erwarte daher, daß
die amerikanische Regierung sowohl im Inter¬
esse der Sicherung des Lebens ihrer Staats¬
bürger als auch im Interesse der Vermeidung
der von den Gegnern Deutschlands beabsich¬
tigten Störung der deuffch-amerikanischen Be¬
ziehungen alle erforderlichen Maßnahmen
treffe, um solche verbrecherischen Pläne zu
vereiteln .

Auch Eden erzählt Siegesmärchen
Neue Variationen zum „siegreichen Rückzug " — Seitenhieb gegen die Franzosen

H .W . Kopenhagen, 8. Juni . Anthony Eben
in seiner jetzigen Eigenschaft als englischer
Kriegsminister behauptete in einer Rundfunk¬
rede am Sonntagabend , der größte Teil des
englischen Expeditionskorps sei „erfolgreich "
aus Frankreich „zurückgezogen " worden, gleich¬
zeitig mit zehntausenben französischer Solda¬
ten. N och vor einer Woche habe niemand zu
hoffen gewagt, daß dies gelingen werde — so
äußerte sich der gleiche Eden, der vor einer

Telefonverkehr ln Paris gesperrt
Eespräihe in ganz Frankreich überwacht — Paris hört Geschützdonner

J .B . Genf, 3. Juni . In Paris werden
Furcht und Schrecken von Tag zu Tag
deutlicher spürbar . Seit Sonntag ist der Te¬
lephonverkehr in Paris gesperrt, ebenso in
den umliegenden Departements , die neu in den
Bereich der Armeezone eingegliedert wurden.
Eine Bekanntmachung der Regierung unter¬
richtet die Bevölkerung, daß im übrigen Frank¬
reich die Telephonleitungen überwacht werden.
Jede telephonische Bemerkung, welche die Si¬
cherheit und Moral des Landes schädigt, werbe
bestraft. Sämtliche Pariser Polizisten sind mit
Maschinengewehren ausgerüstet und haben mit
außerordentlicher Verstärkung Straßen und
Plätze der Hauptstadt besetzt / In der Kirche
Sacre Coeur wurde am Sonntag zum ersten¬
mal die Marseillaise auf der Orgel gespielt .
Geschützdonner und Explosionen sind in Paris
ununterbrochen hörbar .

In einem Armeebefehl beschwor der fran¬
zösische General Huntzinger die Poilus , stch

nicht durch Angst besiegen zu lassen
und daS Vertrauen in die eigene Kraft zurück-
zugewinnen. „Glaube nicht, daß du geschützt
bist" , so heißt es wörtlich in dem Armeebe¬
fehl , „wenn du zurückgehst". Die Genfer Zei¬
tung „La Suiffe" steht in dielen Mahnungen
einen Beweis dafür , daß die französischen Sol¬
daten die Wuchtund Gewalt d -erdeut -
schen Waffen für unwiderstehlich
halten . Auch der Eindruck , daß die Luftwaffe
der Weltmächte weit unterlegen fft, nmb offen¬
bar allgemein sein . General Huntzinger ruft
im gleichen Armeebefehl dem Poilu zu : „Un¬
sere Luftwaffe schützt dich , auch wenn du sie
nicht siehst !" Und zur Rettung vor den deut¬
schen Panzerwagen empfiehlt der General sei¬
nen Soldaten : „Wenn du dich auf die Erde
legst , werden sie dich nicht erkennen !" Die
Moral der französischen Truppen muß jeden¬
falls stark erschüttert sein , lvenn man ihr mit
solchen Mitteln aufhelfen mußt

Woche die optimistischsten Berichte über die
Lage in Nordfrankreich fabrizierte Er wird
stch nicht wundern , wenn seine Behauptung
über die Rettung des Expeditionskorps im
Licht dieser Zeugirtsse seiner Wahrheitsliebe
nirgendwo Glauben findet. In Paris rechnet
man , schwedischen Blättern zufolge , mit insge¬
samt 100 000 Manm -dte gerettet worden seien.
Engländer , Franzosen , Belgier zusammen:und auch diese Rechnung erscheint allzu opti¬
mistisch aufgestellt.

Politisch interessant war an Edens Ausfüh¬
rungen , daß er neben den Vorwürfen an
König Leopolds Adresse auch die Beschwerde
über daS „Loch im Süden " nicht vergaß , also
die Anklage gegen Frankreich wegen
des Sebandurchbruchs und daß man aus seinen
Prahlereien über englische Heldentaten den
Eindruck gewinnen mußte, als seien die Fran¬
zosen in diesen Kämpfen um die Küste über¬
haupt nicht vorhanden gewesen , während sie
doch tatsächlich den Rückzug der Engländer aus
Dünkirchen decken mußten. An anderer Stelle
nahm Edens Rede den Charakter eines Nach¬
rufes an . Ueber die Materialverluste der Eng¬länder sagte er nichts . Ueber diese Frage wird
in England , wie die schwedische Zeitung „Da¬
gens Nyheter" hervorhebt, wohlweislich nicht
gesprochen.

In welchem Zustande die Flüchtlinge wirklich
nach Hause gelangten , geht schon aus dem Um¬
stand hervor , baß die Transportzüge von der
Küste unter dem Schutz der Nacht durch London
geführt werden, um die Bewohner nicht allzu
sehr zu beunruhigen . Der enorm hohe Pro -
zenffatz an Verwundeten hat die englische Re¬
gierung zur Beschlagnahme zahlreicher Schulen
und Versammlungsräumen gezwungen, in
denen Militärlazarette eingerichtet werden.

Ein Bandifenplan
FJ £. Die Geschichte früherer Kriege konnte

sich beschränken auf die Darstellung der Kriegs¬
ursachen , des militärischen Kampsverlaufes und
der Bestimmungen des abgeschlossenen Frie¬
dens . Wer einmal die Geschichte dieses Krie¬
ges schreiben ivill , wird zu einer erschöpfenden
Darstellung nur dann kommen , wenn er den
Raum vieler Druckbogen von vornherein offen¬
hält für die Klärung krimineller Zusam¬
menhänge. Die Tatsache , daß die politische
Führung Englands in diesem Kriege nicht in
den Händen von Staatsmännern , sondern in
denen von Verbrechern v liegt, die Tatsache ,
daß ein Gangster von Großformat , näm¬
lich Herr Winston Churchill , das politische
Steuer des versinkenden britischen Weltreiches
in der Hand hält , bringt es mit sich, daß die
Geschichte dieses. Krieges mit wichtigen Kapi¬
teln mehr in die K r i m i n a l g e s ch i ch t e alS
in die politische Geschichte einschlägt und daß
deshalb zu den bisherigen Sachbearbeitern des
Kriegshistorikers auch ein im Umgang mit
Unteriveltverbrechern erfahrener Kriminalist
treten muß.

Wenn es noch eines Beweises dafür bedurft
hätte , so haben ihn die Enthüllungen erbracht ,
die soeben in Neuyork ein aus London ange¬
kommener neutraler Beobachter der Weltöffent¬
lichkeit übergeben hat. Sie besagen nicht mehr
und nicht »veniger, als daß Herr Winston Chur¬
chill in einer Konferenz zivischen Banditen des
Secret Service und des französischen „Sicher¬
heitsdienstes" alle Vorbereitungen getroffen
hat, um durch die kaltblütige Versenkung min¬
destens eines von drei amerikanischen Passa -
gierdampfern mit Hunderten von USÄ .»
Staatsbürgern an Bord den seit Kriegsbeginn
so heiß ersehnten deutsch-amerikanischen ,Lwi -
schenfall" hcrbeizuführen, aus Grund dessen
dann die Vereinigten Staaten in den Krieg
eingreifen sollen .

Daß der Bandit Winston Churchill trotz sei¬
ner Ueberführung im Fall „Athenia" seine
lebte Zuflucht zu einem genau gleichartigen,
nur noch größer angelegten Verbrechen neh¬
men will , bewerft einmal mehr, in welcher
ausweglosen Lage er und seine Spießgesellen
heute schon sind . Sie haben die Zeit nicht mehr ,
das gleiche Ziel durch ihre Propaganda -
sprüche von der angeblich „bedrohten Zivili¬
sation" und dem .Kampf im Interesse der
ganzen Menschheit " langsam anzusteuern . Sie
verhehlen sich auch nicht, baß das amerikanische
Volk durch so verlogene Redensarten allein
wohl kaum dazu gebracht werden könnte , seine
Weltkrtegserfahrungen — insbesondere auch
die mit seinen Weltkriegsschuldnern! — zu
vergessen . Nur eine Welle tiefster Empörung,
hervorgevufen durch eine unmittelbar gegen
Amerika gerichtete feindliche Handlung Deutsch¬
lands , könnte das bewirken. Und die will Herr
Churchill jetzt durch sein neues Verbrechen
schaffen.

Was Deutschland tun konnte , um Ame¬
rika vor diesem Banditenplan rechtzeitig zu
warnen , ist geschehen . Was Amerika nun tun
mutz , um seine Ausführung zu verhindern ,
wird man hoffentlich in Washington wissen.
Notfalls empfehlen wir eine Rückfrage bei
jenem Herrn Kennedy, der seine Tochter lie¬
ber einem Flugzeug als einem der drei
Schiffe anvertraute . AIS amerikanischer Bot¬
schafter in London , wo das Verbrechen aus¬
geheckt wurde, könnte er ja vielleicht auch
nähere Einzelheiten erfahren haben.

Kriegshetzer
in neuem Wirkungskreis

Die Reichsregierung warnt die Regierungen
von USA ., Panama und Mexiko* Berlin , 8. Juni . Die Reichsregiernng

hat Montag den Regierungen von USA„
Mexiko und Panama mitgeterlt, daß sie aas
zuverlässiger Quelle die Meldung erhalte« hat,
daß der britische Geheimdienst eine große An «
zahl Agenten »ach Mittelamerika , vornehmlich
Mexiko und Panama , entsandt habe» um Zwi»
scheusälle vorznbereiteu , die nach den Wünsche«
ihrer Urheber in den Vereinigte« Staaten ein «
feindselige Haltung gegen Deutschland hervor»
rufen solle«.

Nach den der Reichsregierung zugegangene«
Informationen handelt es sich dabei um zwei
Pläne :

1. Versuch der Kompromittierung Deutsch¬
lands durch erfundene Enthüllunge «
angeblich deutscher Komplotte in Mexiko .

2. Sabotageakte des englischen Secret Ser¬
vice gegen den Panamakanal , die
Deutschland zugeschoben werden sollen.

Das Auswärtige Amt gab am Montag de«
genannten Regierungen von dieser Informa¬
tion mit dem Anheimstellen Kenntnis , die er¬
forderlichen Maßnahmen zu ergreifen , um die¬
sen Aktionen des englischen Geheimdienstes
vorzubeugen, die eine ernste Bedrohung der
guten Beziehuügen der amerikanischen Länder
zu Deutschland bezwecken.

*
In Europa haben alle Völker hinreichend

genug von sogenannter englischer „Waffen¬
brüderschaft "

. Daher ist eS keine Ueberraschuna,
daß die englischen Kriegstreiber ihre Haupi-
tätigkett jetzt nach der westlichen Hemisphäre
verlegen wollen. Dort gibt es noch Völker, die
genügend weit von Europa entfernt sind , uw
nicht zu wissen , worum es überhaupt geht .Der amerikanische Vetter ist jetzt als Geld -
und Blutspender sehnlichst begehrt. Nach ge¬
taner Arbeit wirb er dann wieder betröge«
und darüber hinaus auch noch als „Onkel
Shylock " verspottet. Obwohl die Amerikaner
schon einmal mit Hilfe der Propagandalüge
von den Westmächten „zur Errettung der Zi¬
vilisation " auf bas Schlachtfeld geführt wur¬
den und alle englischen Tricks jener Zeit des
Weltkrieges zur Genüge kennen , ist eS bezeich¬
nend für die Politik der Plutokratien in Lon¬
don , daß sie stur die Propagandatechnik »«"
Methoden des Weltkrieges wiederholen.

Handstreich auf Tanger geplant?
* Rom, 3 . Juni . Stefani meldet auS Tan¬

ger : Seit zwei Tagen kursiert neuerdings harr
näckig das Gerücht von bevorstehenden fr<VÄ .fischen Ausschiffungen in Tanger , um ein IN»
tel gegen Spaniens Ansprüche auf Gibralto
in der Hand zu haben. Die Bevölkerung r>
äußerst beunruhigt . ^
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komven am kisrseiiie
Von Hans Wendt , Kopenhagen

t fagerltcfve BeHaupttrng «rvsever ©egner,
Deutschland stets ausgerechnet das Gegen-

krU Lessen tue. was sie gerade von ihm er¬
wartet hätten , ist wieder einmal bestätigt wor-
^ a. Churchill umsäurnt die Admiralität mit« tacheidraht , und, während die flüchtigen Reste
v«S Expeditionskorps ins Înnere des Landes
transportiert werden, damit sie nicht allzu rasch
ttneder in Berührung mit den Deutschen kä-
®en. läßt er die Wegweiser von den Land -
Tatzen an der Küste abmontieren. Aber die
Bomben, auf die man in England angsterfüllt
gewartet hatte , fielen anderswohin , sie tra¬ten Marseille — und trafen hier
trotzdem England ! Churchill wird nicht
glauben, daß er vergessen worden sei , aber
gerade er wird am besten wissen, was die
Bomben auf Marseille bedeuten.

?ht der Nacht zum 10. Mai , als das Unwet¬
ter gegen England und Frankreich im Nord-
besten losbrach , zerstörten deutsche Bomber
oen scheinbar so abseits gelegenen Flughafen
Lyon . Diesmal kam die Bahnstrecke Lyon—
Marseille an die Reihe und im Marseiller
Hafen wurden zwei Dampfer schwer getroffen.
Das ist der erste Feuerschein am Mittclmeer ,und er wird die Engländer nicht minder be¬
treffen als der Widerschein jener Brände
längs der französischen Kanalküste, die sie von
den Badeorten um Hastings beobachten kön¬
nen . Auch die Franzosen werden wissen , was
«iese Bomben bedeuten: das Mittelmeer , von
dem sie die drohenden Gewitter ablenken woll¬
ten, indem sie die Kriegspolitik der Englän¬
der an allen anderen Zündstellen Europas eif¬
rig unterstützten, ist zum erstenmal vom deut¬
schen Blitz getroffen worden. Beide Weltmächte
aber werden in dieser Stunde einiger Sün¬
den in den letzten Jahrzehnten gedenken , und
sie werden vielleicht ahnen , wenn auch beileibe
nicht eingestehen , dah die Weltgeschichte nicht
mit sich handeln läßt , selbst wenn es sich um
so abgefeimte Händler handelt wie die Eng¬
länder.

Als während des Abessinienkrteges
die Flotten der Westmächte gegen Italien
demonstrierten und schließlich trotz des Mr .
Anthony Eden nur deshalb nicht zur Schlie¬
ßung der Pforte von Suez schritten, weil ihre
Kriegspolitiker damals die Munition mitzu¬
geben versäumten, und außerdem schon eine
Ahnung von der Umkehrung des Verhält¬
nisses zwischen Kriegsschiff und Flugzeug hat¬
ten, da wurden in verschiedenen Ministerien
europäischer Hauptstädte Wetten eingegangen,
ob die Weltgeschichte es damit beivenden lassen
würde . Nur diejenigen, die noch an eine Ret¬
tung des alten Europa in Gestalt des Ver¬
sailler Status guo glaubten , wiesen den Ge¬
danken an eine Wiederkehr der Machtprobe in
vergrößertem Ausmaß von sich. Inzwischen ist
jedoch das alte Europa an allen möglichen
Ecken und Kanten in Stücke gegangen: eine
neue, bessere Ordnung zeichnet sich schon jetzt
tu ihren Umrissen vb . Nur das Mittelmeer
war bisher noch aibseits der Erdbeben ge¬
blieben.

Der spanische Krieg schien die Mittel -
meerkrise zum anderen Male akut zu machen :
auch dieser Anfall ging noch vorüber . Der- ritte Grotzalarm kam im Winter 1938/M , als
in Italien einige Sprechchöre „Tunis . Korsika .
Dschibuti " riefen und als die Eligue der fran¬
zösischen Kriegstreiber beschloß , diesen Ruf aus
dem italienischen Volk zur Handhabe einer
Kriegsdrohung m machen, die zur Entlastung- es Mittelmeers anderswo etngelöst und zur
Schwächung der gemeinsamen Gegner benutzt
werden sollte . Edouard Daladier fuhr nach
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Korsika, wo er die Geste des Halsabschneidens
machte, sowie nach Tunis . Nach seiner Rück¬
kehr begann jene Politik Formen anzunehmen,die Danzig anzuzünden beschloß, damit Tunis
gerettet würde : die Vernichtung Deutschlands,
ehe Italien so weit war.

Die Furcht, die von der Achse in das Europa
der Plutokratien getragen wurde, sollte an¬
derswo abreagiert werden. Lieber Krieg im
Osten als Krieg rat Mittelmeer . Der Marsch
auf Prag , der Nichtangriffspakt mit Rußland ,der Polenfeldzug waren die Antwort . Aber
der Westen blieb unbelehrbar . Von seiner fixen
Idee besessen, knüpfte sich Frankreich immer
enger an die englische Kriegspolitik , bis nun¬
mehr der deutsche Sturm sich auch westwärts
wandte und mit dem holländisch -belgisch- nord-
französischen Offensiv - Aufmarschgebiet der
alliierten Armeen auch alle Hoffnungen der
alliierten Kriegsleiter,überrannte , den Krieg
überall da anzünden zu können , wo er ihren
Gegnern verhängnisvoll werden sollte , thn
aber um joden Preis dort zu verhindern , wo
ihre eigenen schwachen Punkte lagen.

Jener verwundbaren Einschnittstelle zur
Trennung der Westmächte, die in Europa der
Aermelkanal zwischen England und Frank -
reich bildet, entspricht für ihr Weltreich der
.„Kanal" zwischen Südfrankreich und Nord¬

afrika. Auch hier liegen Sehnen und Ner¬
venstränge bloß , die in der Tat . wie
man den Pariser Politikern nachfühlen kann ,
die allerpfleglichste Fürsorge erheischen und
den Wunsch nach Kriegen tvachrufen , die recht
weit von diesem Gebiet stattfinden . . .

Die wichtige Verbindung nach Nordafrika,
aber auch die Route nach Indien und andere
Linien nach Amerika laufen über Marseille,
das mit seiner wunderbaren Reede aus deut¬
schen Reparationsleistungen und seiner inter¬
nationalen Bevölkerung ein so typisches Bild
des heutigen Frankreich bietet, ähnlich wie in
anderer Hinsicht die Küste um Niz.za mit ihrer
italienischen Bevölkerung, ihren französischen
Behörden urtdden reichen Engländern , für diedas
allein da zu sein scheint . Marseille ist vielleicht
mehr als Paris der wahre Mittelpunkt des
„größeren Frankreich" . Marseille ist , gerade
im Zeitalter des Luftverkehrs und Luftkrie¬
ges vielleicht mehr als Gibraltar oder Suez
die Pforte zum Mittelmeer . Die Engländer
haben vorübergehend in den letzten Jahren
gedacht , das Mittelmeer preiszugeben, sie hiel¬
ten daran fest , nicht nur ihrer eigenen Inter¬
essen zuliebe, die hoch genug dort investiert
sind , sondern auch dem Drängen der Franzo¬
sen folgend , die ihnen vorstellten, daß hier die
Basis der beiden Weltreiche liege . Deshalb
trafen die Bomben auf Marseille nicht allein
Frankreich, sie trafen in gleichem Maße Eng¬
land . dessen eigenes Ende naht , sobald sein
Festlandsdamm Frankreich zerbrochen ist .
Marseille stand hier für Malta , Zypern und
Alexandria. Sie leiten auch am Rande des
Mittelmeeres die große Zeitwende und den
Zusammenbruch des alten Europa ein.

Frankreichs Blutschuld am Oberrhein
Am 18. Mai 1923 wurde in Mannheim der Polizeiwachtmeister Karl Traub

von französischen Besatzungstruppen ermordet

Der Jahrestag -es Opfertodes Albert Leo Schlageters hat auch die Erinnerung an all
- ie andere« Märtyrer wachgernsen , die für die deutsche Sache im Land am Oberrheiu
kämpfte« «nd starben. Wenige Tage vor der Erschießung Schlageters fiel am 18. Mai 1928
in M an n h e i m in treuer Ausübung seines Dienstes der Polizeiwachtmeister Karl Traub
durch französische Mörderhand . Die nachstehende Schilderung dieses schwarze» Tages in der
Geschichte der Rhein—Neckar-Stadt , die wir dem „Heimatbuch der Stadt Mannheim" von
Friedrich Hupp f„Hakeukreuzba»uer"-Berlag ) entnehme«, läßt erneut die ganze Größe der
Blutschuld Frankreichs am Oberrheiu erkenne».

Wachtmeister Traub hat die Runde an der
Neckarbrücke. Es . ist morgens gegen neun Uhr
am 18. Mai . Uebermorgen ist Pfingsten. Wacht¬
meister Traub steht unten an der Neckarwiese .
Er schaut zum Himmel. Zerrissen jagt heute
das Gewölk . Blauer Himmel schimmert da¬
zwischen. Sonnenstrahlen lugen hervor . Es
wird schönes Wetter, denkt Karl Traub und
geht gemächlich die steinernen Stufen empor
zum Brückenweg . Ihm ist froh zumute. Pfing¬
sten wird auch ihm ein paar Stunden der Aus¬
spannung von hartem Dienst und einen Tag
der Freude mit Weib und Kind in der er¬
wachten Natur bringen . Er lächelt vor sich hin,
wenn er an seinen kleinen Knirps daheim
denkt . Eben steigt er die letzten Stufen empor.

Verhaftet — ermordet!
Da fährt der Posten auf ihn los . Packt ihn.

Verhaftet ! Wachtmeister Traub will sich los¬
reißen, aber der Franzose krallt sich fest und
ruft um Hilfe. Zwei französische Offiziere
stürzen herbei. Drei gegen einen. Wachtmei¬
ster Traub wird abgeführt. Alles ging blitz¬
schnell in kurzen Minuten . Die Vorhergehen¬
den sind wie erstarrt ob solcher Willkür und
Gewalttat . Selbst die Roten schaüen betreten
drein . In einigen Männern braust der Zorn
auf, aber biedere Bürger schütteln die Köpfe
in demutvoller Ergebenheit.

Plötzlich bricht wieder Lärm los . Neuer
Tumult . Diesmal auf der Neckarseite des
Bahnhofs . Ein Mann setzt mit kühnen Sprün¬
gen über das Geländer und saust die stein¬
bedeckte Dammböschung hinab. Wachtmeister
Karl Traub . Er springt in mächtigen Sätzen
über die Ncckarwiese zum Fluß . Da kracht ein
Schuß . Fünf Soldaten stehen am Geländer.
Ein zweiter Schuß . Wachtmeister Traub keucht
zum Neckar. Die droben eröffnen ein regel¬
rechtes Schützenfeuer auf den Fliehenden . Jext
schwingt er sich drunten in einen Kahn. Unbe¬
kümmert krachen die Schüsse . Ist er schon ge¬
troffen ? Eben will er sich an der Ankerkette
eines Lastkahnes Hochziehen . Da krachen wie¬
der Schüsse . Wachtmeister Traub stürzt ins
Wasser. Will er sich tauchend den Blicken der
Franzosen entziehen oder wurde er getroffen?
Da färben sich die Fluten rot . Karl Traub

taucht auf aus dem Wasser, aber nach kurzen
Stößen versinkt der Schwimmer.

Die Franzosen rennen ans Ufer. Sie fischen
den Wachtmeister bewußtlos aus dem Neckar.
Er blutet aus klaffenden Wunden. Bleich liegt
er auf der Bahre . Noch geht des Herzens
Schlag. Die Franzosen bringen den Getrof¬
fenen mit der Uebereile des bösen Gewissens
nach der Hildaschule . Ein Kraftwagen fährt
ihn nach Ludwigshafen ins Lazarett.

Die Abendzeitung bringt die Nachricht vom
Tode des Wachtmeisters Karl Traub . Die
Franzosen geben die Leiche frei. Wut kocht in
deutschen Herzen, aber ein Gefühl der Ohn¬
macht drückt sie nieder. Hände ballen sich zu

Vorbei an der Zerstörung geht der Vormarsch der deutsche« Pauzerkampswasse
Dies« Zerstörungen richtete ein abgefchosseneS französische - Bonrbenflnazeua in La Volles . Frank -

<PK Kinde " -reich , an .

Fäusten , aber die Fäuste bleiben stecken in den
Taschen . Siegerwahn schwingt die Geißel am
Rhein über einem verratenen Volk . . .

Eine ganze Stadt travert
Am ersten Tag nach Pfingsten gibt die Stadt

dem ruchlos Gemordeten das Ehrengeleite im
Ehrenhof des Schloffest Schwer hängen
schwarze Flore von der Schloßwand. Rauch steigt
auf voU den Feuern der Opferschalen und legt
sich in Schwaden über die tausendköpfige
Menge. Zwischen Palmgrün und Lorbeer steht
der schlichte Sarg . Darauf liegen des Toten
Helm und Säbel . Kameraden halten stumm die
Totenwacht, Kameraden säumen die Straße .

Trauerweise klingt schwer und getragen.
Worte des Abschieds schwingen durch den Hof ,
von einem gesprochen, von tausend empfunden:
„Das letzte Wort , das wir ihm Nachrufen , heißt
Dank, heißer Dank !" Glocken läuten , Trom¬
meln wirheln . Endlos ist der Zug , der den
Wagen des Toten zum Bahnhof geleitet. Als
Abschiedsgruß klingt an der Verladerampe an
der Friedrichsfelder Straße : „Ich hatt ' einen
Kameraden !"

Polizeiwachtmeister Traub starb für die
deuffche Sache unter den Mörderkugeln fran¬
zösischer Soldateska . Sein Opfertod wird im
deutschen Volk und insbesondere in der Be¬
völkerung des Gaues Baden nie vergessen wer¬
den . Auch sein Blut ruft heute nach Ver¬
geltung!

Wie Cassel genommen wurde
Jedes Haus war ein Bunker — Sitz des feindlichen Hauptquartiers

Von Kriegsberichter Kurt Mittelmann
* . . . 3 . Juni . (PK . ) Wenn einmal die Ge¬

schichte dieses Krieges geschrieben wird , dann
wird auf einem besonderen Ruhmesblatt der
Bericht von dem Heldenkampf um die
Stadt Cassel zu finden fein. Mit der glei¬
chen Heftigkeit , mit der in manchen Jahr¬
hunderten bereits um dieses Bergstüdtchen ge¬
kämpft worden ist, standen sich die deutschen
und die englisch- französischen Truppen in mehr¬
tägigem Ringen gegenüber. Gespickt mit Waf¬
fen , besetzt gehalten von Truppen , deren zäher
Widerstand unsere ganze Anerkennung findet,
hat auch das Cassel von 1940 den deutschen
Vormarsch nicht aufhalten können . Da , wo dem
Marschall Foch vom französischen Volk zur
Erinnerung an den großen Krieg ein Reiter¬
denkmal gesetzt worden ist , rollen deutsche
Marschkolonnen nun schon seit Stunden vor¬
über.

Ngchdem die Einkesselung der englisch- fran¬
zösischen Armeen und der noch nicht entwaff-
neten belgischen Kräfte vollendet war , wurden
starke Panzerverbände dazu angesetzt, von Sü¬
den nach Norden einen Keil hineinzutreiben .

Auf unserem Marschweg lag Cassel. Niemand
ahnte etwas von der Verteidigungsstärke die¬
ser kleinen Stadt , die von einem hohen Berg
weit in die französisch- belgische Landschaft
hinausragt .

In den Akten eines englischen Offiziers fan¬
den wir die Mitteilung , daß Cassel, wie schon
einmal im Weltkrieg, wiederum Sitz des
französisch - englischen Hauptquar¬
tiers war . .Diese Tatsache allein ließ schon
auf eine starke Befestigung schließen. Der dar¬
auf angefetzte Panzer - und Infanterieangriff
stieß auf eine starke Abwehrfront.

Der Kommandeur unserer Panzerdivision
entschloß sich daher , um unnötiges Blutvergie¬
ßen zu vermeiden, den Ort einzuschließen und
durch das Gros der Truppen den Vormarsch
fortzusetzen . Ans diese Weise mußte der Geg¬
ner gezwungen werden, sich eines Tages vor
den Toren seiner Befestigung zum Kampf zu
stellen . Denn mit jeder Stunde mußte sich der
Munitionsmanael mehr und mehr bemerkbar
machen. Der stundenlange Kamps mit der
deutschen Artillerie und den an allen Seiten

dermann -Presse-Hofsmanns

immer wieder erneut vorfühlenden Späh¬
trupps unserer Panzer sowie die ständige Ab¬
wehr deutscher Luftangriffe hatten den Gegner
zweifellos schon in seinen Munitionsbeständen
und seiner moralischen Kampfkraft geschwächt .

Die Stunde der Entscheidung für die Be¬
satzung von Cassel kam in dem Augenblick , als
deutsche Banzer die letzte Ausfallstraße ab-
schnitten . libnschlossen von einem eisernen Ring,
früher ode» später zum Ergeben verurteilt , be¬
fahl der Kvmmandant von Cassel, gegen Nor¬
den einen Ausbruchsversuch zu machen.
Diesen letzten Verzweiflungsstoß fing eine
Panzcrkampfgruppe auf. Die Verwirrung in
den Reihen der Gegner war groß, als sie sahen,
daß ihr Versuch gescheitert war . Sie wuchs , als
mit aller Wucht der deutsche Gegenangriff über
sie hereinbrach. 50 Kampfwagen wurden abge -
schossen. 3500 Gefangene fielen in deutsche
Hand. 700 Tote bedeckten die Kampfstätte .

Unter Schonung deutscher Kräfte wurde Cas¬
sel und seine Besatzung , die tagelang mutigen
Widerstand geleistet hatte, in unsere Hand ge¬
bracht . Noch schwelten die Rauchschwaden über
der Bergstadt, noch züngelten die Flammen in
den Abendhimmel, da brausten wir nach Cassel
hinein. Insanterie . Panzerabwehr , Pioniere
und Artillerie hatten die Besatzung gebildet .
Um uns wehte der Geruch verbrannter Leichen.
Es war ein riesig großes Trümmerfeld . Aus
dem Marktplatz- war eine Batterie aufgefah¬
ren , sie wurde zerschmettert . Aus jedem Haus
starrten Maschinengewehrläufe, aus jedem
Scheunentor feuerten feindliche Geschütze . Je¬des Haus ein Bunker . In den Gärten
Soldatengrab neben Soldatengrab . Hier war
das englische Hauptquartier . Von hier lenkte
schon einmal ein Marschall Foch die Schlacht
am Kemmel und bei Ppern . Eine Tafel , die
davon kündet , daß diese Stadt nie wieder ein
frmder Soldat betreten werde, ist ein Wunsch¬
traum geblieben. Deuffche Kolonnen rollen
nach Cassel hinein , vorbei an dem Denkmal
des MarschallS Foch, den sie den „Gott der Ar¬
meen " genannt haben .

Bessere Cigaretten
Zug für Zug '

genießen *)
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' Bessere Cigaretten regen Eie zum langsamen
Rauchen an „ das erwiesenermaßen viel bekömm¬
licher ist.

©5 . Fortsetzung)

'HjitähÖ̂ k Täcnuui von SüyifAtiu

Urheberrecht bei : Carl Duncker -Berlaq . Berlin .

Ihre Augen hielten seinem forschenden Blick
«icht lange stand . „Wie meinen' Sie das ?" er-
widerte sie ausweichend . „Natürlich nicht. Oder
jr . man müßte mich falsch verstanden haben.
Ae begreifen — ich war an dem Nachmittag
lehr aufgeregt. == = = 4= =
„ Erst jetzt sah sie ihm wieder gerade ins Ge -
Wt . Sie lächelte schmerzlich. «Oder glauben^ ie mir nun etwa nicht mehr?"
, ’JÜü) will Ihnen helfen"

, erklärte Gebhardt
schlich und um eine Nuance kühler. „Und hel¬
fen darf und kann ich Ihnen nur , wenn Sie
mir die Wahrheit sagen . Aber — nun ist ja°Ues gut."

Er drehte wieder die Nummerscheibe deS
^-Elephons . „Fräulein Grahmann ? — Sie
Zollten mich auch - sprechen? Was gibt'» denn,
Aschen ? — Ach, wegen Bernd . . . — hm —
ff**: nachher ! — Jetzt nur eine Kleinigkeit,
Ll-nulein Graßmann . Bringen sie ihre Ma-

am besten gleich mit ! — Jawohl , mein
si» ' öwei Durchschlügen . Und holen Sie
Jjj unterwegs beim Oberamtsrichter ein paar

In Sachen Schubert. — Schön !"
ftir

’
r* e Kliffen sich noch eine kleine Weile ge-
wen , Fräulein Nienhaus "

, sagte er. nachdem* aufgelegt hatte.
- . ''" nd was wird nun mit mir ?" Die Augen

Schauspielerin wurden groß vor Furcht,
vnblz nehmen Ihre Erklärung zu Protokoll,
S „^ "umit wirb — so möchte ich glauben — die

ausgestanden sein ."
der Anzeige meines Vaters ?"

rechne — dazu wird es gar nicht mehr
MttGegebenenfalls nehme ich Rücksprache•** Staatsanwaltschaft, "

„Oh , ich bin Ihnen so dankbar, lieber
Assessor !"

„Ich tue nur meine Pflicht", wehrte Geb¬
hardt ab. „Wirklich ein aufregender Morgen
— dieser Morgen . Und heiß ist es hier. Aber
es hat keinen Zweck , die Fenster zu öffnen
Schwül. Es wird ein Gewitter geben . . ."

Edith Nienhaus nickte zu jeder dieser Fest¬
stellungen mechanisch mit dem Kopf. Erst jetzt
kam es ihr voll zum Bewußtsein, daß sein Ver¬
halten ihr gegenüber sich plötzlich geändert
hatte. Was hatte er nur ? Hatte er sie durch¬
schaut? —

Gewiß, er war sehr höflich und zuvorkom¬
mend . Wie immer. Er bot ihr in seiner lie¬
benswürdigen Art eine Zigarette an. die sie
ausschlug . Aber seine sopst so verträumten
Augen, aus denen vorher Bewunderung und
eine tiefe Verehrung für sie gesprochen hatten,
blickten gleichgültig an ihr vorhei. Gleichgül¬
tig . Sehr gleichgültig und sachlich.

Auch Gebhardt,' der sich enttäuscht und er¬
nüchtert fühlen mochte, seitdem er ahnte, daß
die Schauspielerin kein sehr aufrichtiger Mensch
war , atmete erleichtert auf, als Luise Graß¬
mann — mit dem Ellbogen mühsam die Tür
aufstoßenö — im Zimmer erschien. Wäre er
nicht zugesprungen und ihr behilflich gewesen
— sie hätte wohl Schreibmaschine und Akten zu
Boden fallen lassen , so sehr war sie erschrocken ,

Edith Nienhaus bemerkte sie erst als sie sich
bereits gefaßt hatte und nach einem flüchtigen ,
nur angedeuteten Gruß an der Maschine zu
schaffen machte.

Die Pause , die entstand, war bedrücken- un-
peinlich . Für all« drei,

Edith Nienhaus war die einzige , die über¬
legte, wie sie sich und den andern über die Ver¬
legenheit hinweghelfen könnte . So war es
eigentlich gar nicht böse gemeint, als sie leicht¬
hin sagtL : „Ach, Sie sind gewiß die kleine
Graßmann , — Herr Gildemeister hat mir so
viel von Ihnen erzählt . . ."

Bernd Gildemeister hatte ihr nie von Luise
erzählt. Aber im Augenblick war der Schau¬
spielerin jedes Mittel recht, das dieses läh¬
mende und beängstigende Schweigen durch¬
brach. Sic hatte diese Worte freilich kaum aus -
gesprochen, als sie spürte, was sie da ango--
richtet hatte.

Gebhardt — sensibel von Natur — erschrak
wohl am meisten . Er hätte Edith Nienhaus
diese Taktlosigkeit nie zugetraut . Aber er wgr
ihr nicht viel später dankbar für diese Aeutze-
rung , die seine Gefühle für sie endgültig
klärten.

Luise Graßmann sah durch Edith Nienhaus
hindurch . Nicht der Anflug eines Lächelns , das
die Worte verwischt oder in ihrer Wirkung
doch gemildert hätte, erschien auf ihren Zügen.
Ihr Gesicht , das Bernd in solchen Augenblicken
Haffen konnte , weil es gegen diese Form stum¬
mer eisiger Ablehnung kein Mittel gab , war
nie verschlossener, nie unverbindlicher gewesen.
Regungslos saß sie vor der Maschine , in die
sie die Bogen eingespannt hatte. Abwartend.Es war unter diesen Umständen das beste,
daß Gebhardt sofort zu diktieren begann.

„Schreiben Sie : Vor dem unterzeichnenden
Richter erscheint heute — der Person nach be¬
kannt — Edith Nienhaus , Schauspielerin, hier
wohnhaft, und erklärt unter Bezugnahme aus
ihre Aussage in Sachen Schubert — Klammer
— Aktenzeichen , Seitenzahl fügen Sie . bitte,ein , Klammer zu . . ."

Luise Gratzmanns Finger liefen flink und
leicht über die Tasten, die sie mit der bewun¬
dernswerten Virtuosität eines' Cembalo-Spie¬
lers anschlug . Obwohl der Assessor , der die
Erklärung - er Schauspielerin in wenigen kur¬

zen Sätzen zusammenfatzte , sehr schnell sprach,
konnte man glauben, er sage noch immer viel
zu langsam an. Die Typen knatterten wie hef¬
tiges Maschinengewehrfeuer gegen das Papier ,und ehe fich 's Edith Nienhaus versah , war eine
dreiviertel Seite mit Buchstaben bedeckt .

Luise Graßmann spannte die Bogen aus ,
überflog den Text, ohne etwas verbessern zu
müssen, und las auf Gebhardts Bitte der
Schauspielerin die seltsame Erklärung noch
einmal vor . Nicht die geringste Bewegung in
ihrem Gesicht verriet , wie sie darüber - achte .

„Vorgelesen, genehmigt und unterschrie¬
ben . — Edith Nienhaus konnte gehen .

Gebhardt brachte sie bis zur Tür . „Seien
Sie unbesorgt, gnädiges Fräulein ! Sie haben
die Sache damit — glaube ich — in Ordnung
gebracht ."

Sehr liebenswürdig , sehr korrekt verabschie¬
dete er sich von ihr . Ueber ihre Hand aber
beugte er sich diesmal nicht — Gerichtsaffessor
Gebhardt war im Dienst. Ein Richter, der seine
Pflicht tat . Seine Pflicht. Sonst nichts . . .

Edith Nienhaus ging langsam durch den
leeren Korridor zur Treppe . Auf den Stein¬
fliesen klickten die hohen Absätze im Rhythmus
ihrer stöckelnden Schritte.

Sie hätte froh sein sollen , daß sie mit knap¬
per Not einer drohenden Gefahr entronnen
war . Es würde nun gewiß alles gut gehen .
Aber sie freute sich nicht. Sie fühlte sich sehr
niedergeschlagen , und als am Fuß der Treppe
plötzlich Bernd Gildemeister vor ihr stand , war
sie dankbar dafür , daß es einen Menschen gab ,mit dem sie sich aussprechen konnte . Daß er
eigentlich mit flüchtigem Gruß an ihr hatte
Vorbeigehen wollen, beachtete sie gar nicht. Erst
seine Einsilbigkeit, mit der er ihrem hastig er¬
zählten Bericht begegnete , machte sie stutzig.

„Freut es dich denn gar nicht, daß wir unS
darüber keine Sorge mehr zu machen brau¬
chen ? Gebhardt jedenfalls sagt eS."

„Ich bewundere deine Geschicklichkeit "
, er-

widerte Bernd gleichgültig . „Ein Winkel¬
advokat — Herr Graßmann zum Beispiel —
hätte dich kaum besser beraten können ."

„Du ! bist scheußlich zu mir !" Edith Nien¬
haus sagte es in sehr versöhnlichem Ton . Aber
Bernd wehrte sich nicht gegen den Vorwurf . Er
wollte sich gar nicht mehr umstimmen lassen.
Er hatte das Gefühl, mit einem völlig frem¬
den Menschen zu sprechen.

Weder er noch sie erwähnten den Abend vor¬
her. Sie hatte so getan, als hätten sie sich nie
gestritten, und ihm schien es, als läge das weit,weit zurück. So weit wie die Entfernung zwi¬
schen ihm und ihr . Er konnte sich nicht mehr
vorstellen, baß er einmal geglaubt hatte, diese
Frau zu lieben.

Edith Nienhaus war der Verzweiflung nahe.
Aber sie nahm« sich zusammen und zeigte es
nicht. Sie versuchte vielmehr von neuem, thn
umzustimmen, indem sie die Haltung , die er
ihr gegenüber an den Tag legte , ganz einfach
übersah und behende aus ein anderes Thema
übersprang.

,Lich glaube", sagte sie, „Frau Wasserfall
hat deinem Prozeß wirklich eine neue Wendung
gegeben , und eigentlich fürchte ich nicht mehr
für dich. Ich habe mich bisher gescheut, mit
dir darüber zu sprechen — du wirst das ver¬
stehen. Aber ich habe oft darüber nachgedacht
Meine Mutter ist in ihrem maßlosen Haß zuallem fähig. Glaube es mir , Bernd ! Und fast
möchte ich wünschen , daß die gute alte Kran
.Präsident ' recht hehält. Vor ein paar Wachen
hat sie mich einmal auf der Straße angehalten,und nach ihren damaligen Andeutungen zu ur¬
teilen , wird sie uns heute nachmittag alle über¬
raschen."

Genau das Gegenteil dessen , was Edith Nien¬
haus hatte erreichen wollen, bewirkte sie da¬
mit. Bernds Gestchtszüge wurden eisig vor
Ablehnung.

Fortsetzung folgt
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AaS tKiJtfl das Hohe .
„Wohin so eilig, Frau Reinhard ? Den Zug !

schaffen Sie doch nicht mehr. Da fährt er weg !" !
„Der kann ruhig abfahren, Frau Münch - !

meier. Ich will nämlich ins Kino . Sehen Sie !
bloß , was da für eine Schlange vor der Kasse !
steht ! Hoffentlich kriege ich noch ein Plätzchen !" -

„Trifft sich ja großartig ! Wollen Sie meine -
Karte haben? Ich kann nicht, bei mir hat sich -
plötzlich Besuch angemeldet. Werde wohl erst !
morgen ins Kino kommen ."

Unsere Wehrmacht hak die beste Soldalenkost
Spinatnudeln und andere Neuigkeiten von der Wehrmachtsverpflegung

Die Vitaminversorgung der kämpfenden Truppe
Ndz . Schon frühzeitig hat die deutsche Wehr¬

macht die Bedeutung der Vitamine für eine
zweckentsprechende Ernährung der Soldaten er¬
kannt. In Zusammenarbeit mit den nanrhaf-
testen Wissenschaftlern und Praktikern wurde
seit Fahren diese Frage im Heeresverwäl -
tungsamt bearbeitet , um daraus die Grund -

.Einen glücklichen Zufall , | satze für die neuzeitliche TruppenverpflegungSelbstverständlich! Die Karte kaufe ich Ihnenentwickeln . Diese neuen Methoden, die
. . . ^ neben der Pflege der natürlichen Bitaminver -

„Stimmt so ! Aber nun sagen Sie mal , Frau - über die tägliche Soldatenkost auchReinhard , Sie und Kino ? Ich denke, Sie - Vitaminkonzentrate in Form vonhalten nicht viel von der „Flrmmerkiste" ! Wie ^ Drops umfassen , haben in diesen Wochenrst denn nur aus dem » aulus ein Paulus ge - g tüte entscheidende Bewährungsprobe bestanden .™ ~ - Die moderne deutsche Wchrmachtsverpslegung,„Wissen Sie , Frau Münchmeier . . . Die - öie ihresgleichen in anderen Armeen nicht fin-Liebelet auf der Leinwand ist nichts für mich . - - et , hat sich gerade bei den außerordentlichenSon großer , schöner Film . . . Na ja . da bin - Marsch - und Kampfleistungen bestens bewährt
ich immer öaber . Aber . . . meinetwegen kann - und wesentlich zur Erhaltung der Kampfkraftbei den anderen Filmen Kurzschluß sein . Für - - er Truppe beigetragen. Tie Versorgung der
mich ist die Hauptsache die Wochenschau!" - Truppe mit den notwendigen Aufbaustoffen

„Schrecklich interessant, diese Wochenschau!" - wird auf diese Weise auch dann gesichert,, wenn
Interessant ?" Frau Reinhard sprach das - öie militärische Lage zu Nachschubschwierig.

Wort mit einer Miene aus wie jemand, der in - und belspielsweiie Kartoffeln und
einer Stickerei einen Fehler entdeckt. „Fch - Fisches Gemüse längere Zeit ausfallen müssen,
weiß nicht recht, wie ich mich ausdrücken soll, - Fn welcher Wene die .HeeresverwaltungVor¬
über für mich ist das kein Nervenkitzel , wie - ^ brungen getroffen hat , um die kampfende
man so sagt , sondern . . . Na ja . das trifft das - Truppe mit einer vitaminreiche » So l -
Herz ! Sehen Sie , man ist gespannt, aber nicht - ö a te n k ost zu versorgen, zeigte eine Küchen-
so , wie man einen Kriminalfilm sieht, sondern ü °rt^ e ' öle dieier Tage im Heeresverwaltungs -
bis ins Tiefste ergriffen , weil man den ge - - «mt >veranstaltet wurde und die einen Einblick
waltigen Kampf unseres Volkes um die Frei - An öle letzten ©rf|.eBntffe der Zusammcn-
heit miterlcbt . Fch habe bei den Wochenschauen - arbeit von Wissenschaft und Praxis , die hier
stets das Gefühl gehabt : Wir sind alle dabei ! - »»nächst öer Wehrmachtsverpflegung dienstbar
Wir gehören zur großen Front ! Schulter an - a -nm -bt werden Die Speisenfolge umfaßte
Schulter marschieren wir mit unseren Solda - J « vm° tn «»eln und Knäckebrot , getrocknete Kar-
ten. Sie haben bas Schwere zu tragen , das - El » , feingefrostetes Gemu' e . gekeimte Wurst
Grauen des furchtbaren Kampfes, und weil sie - Pemikan
ihr Leben einsetzen, damit die Heimat geschützt D ^ ^ »^ nR^etes
ist, erfüllen uns die Bilder

Pfannkuchen mit Sojamehl und
Obst , dazu das für die Wehr-

m?t
" '

Dank
"

umd I äeschaffene Marschgetränk, das jetzt in- "" ' t' ““ “ dieLiebe . Wer die Wochenschau gesehen hat , der - mehreren hundert Millionen Portionen
gibt alles hin. der opfert alles für unsere tap. - öer Soldat^ » kleinen Röhrchen mit ^seren Soldaten , um mitzuhelfen, den großen - gesamten Truppe zur Verfügung gestellt ist
Steg zu erringen ." - Spinatnudeln sind die üeueste Errun -
» im »iii» i»»» ii» i» i» i» i» i» i« i» iii» i»iiimiii »i» i»iii«»»» i»ii» i»ii» igenschaft der Wchrmachtverpflegung. Durch

Ausfrieren wird der Gemüsesaft gewonnen,
Ehrung

eines der ältesten deutschen Photographen
Bezirksinnungsmeister Th. W. Schuh¬

mann , Karlsruhe , scheidet , nachdem er das
75. Lebensjahr vollendete, aus seinem Amte als
Bezirksinnungsmetster und gleichzeitig aus
dem Obermeisteramte der Photographeninnung
Karlsruhe aus . Er wurde gleichzeitig von
Rcichsinnungsmeister Pg . Burkhardt in den
engeren Beirat des Reichsin -
nungsmeisterS berufen . Pg . Schutz¬
mann gehört einer der ältesten deutschen Phv-
tographenfamilien an.

Mitte der 90er Jahre gründete er die Ver¬
einigung der Karlsruher Fachphotographen.
Fn der Erkenntnis , daß nur im Zusammen¬
schluß das Handwerk weiter vorangebracht
werden konnte , gründete er den Badischen
Photographischen Bund . Später war
er Mitglied des Kuratoriums der Münchener

Schule. Trotz seines Alters war er während
der Kampfzeit stets in der vordersten Linie bei
der SA . Fn der DAF . ist Pg . Schuhmann
Gaufachschaftswalter.

Pg . Schlihmann hat das ihm seinerzeit über¬
tragene Amt als Bezirksinnungsmeister mit
ganzer Kraft und voller Hingabe für die För¬
derung des Photographenhandwerks ausgeübt .
Wenn Pg . Schuhmann nunmehr sein Amt als
Bezirksinnungsmeister und Obermeister der
Innung niederlegt, so ist durch die Berufung
in den engeren Beirat dafür Gewähr gegeben ,
daß seine große Erfahrung auf allen Gebieten
weiter dem deutschen Phvtographcnhandwerk
zugute kommt . Ter scheidende Bezirkstnnungs -
meister erhielt das Recht zum Tragen des gol¬denen Amtsabzeichens.

um die Vitamine zu erhalten , und dann un¬
mittelbar den Teigwaren zugesetzt. Es ist an¬
zunehmen, daß diese grünen Nudeln nicht nur
wegen ihres Nährwerts , sondern auch wegenihrer Schmackhaftigkeit einst auch für den zivi¬len Bedarf zu einem begehrten Artikel werden.

Als geradezu delikat erwies sich ein Kartof¬
felbrei aus getrocknkten Kartof¬
feln , die wegen ihres geringen Gewichts den
Nachschub außerordentlich erleichtern. Bei Ge¬
müse , O b st und Fleisch geht die Wehr¬
macht mehr und mehr zur Tiefkühlung
über, deren Vorteile nicht nur für die Organi¬
sation des Nachschubs gelten, sondern auch in
der Erhaltung der Vitamine und der Haltbar¬
keit, und in dem ausgezeichneten Geschmack der
tiefgekühlten Ware liegen, der sich von der fri¬
schen in keiner Weise unterscheidet . Fn ziegel -
stcingroßen Blöcken werden Spinat , Karotten,
grüne Bohnen und andere Gemüse , Erdbeeren,
Kirschen , Brombeeren , Aepfel und jedes andere
Obst , ebenso wie brat - und kochfertiges Fleisch
bei 30 Grad unter Null eingefroren , um in der
Feldküche in wenigen Minuten aufgetaut zu
werden. Auch bei größerer Hitze kann diese
Ware tagelang von der Truppe mitgeführt
werden, ohne daß sie im geringsten leidet. Fm
Kühlhaus ist sie jahrelang haltbar . Bier Kar¬
tons des eingefrorenen Fleisches genügen, um
eine ganze Kompanie zu sättigen.

Etwas neues ist auch die e im - W u rst ",Blut - und Leberwurst, der 25 Prozent von der
besonders vitaminreichen Keimmasse der Soja¬
bohne und des Roggens beigesetzt werden.
Soja und Roggen spielen überhaupt in der
neuzeitlichen Truppenverpflegung eine nicht
unbedeutende Rolle. P e m i k a n sind Land¬
jäger , die zunächst nur für die Sonöerverpfle -
gung vorgesehen sind. Hier sind der Wurst-
müsse neben Soja auch noch Tomatenmark,Lecithin und andere Beigaben zugesetzt. Der
ausgezeichnete Pfannkuchen aus Soja¬mehl ließ keinen Appetit auf einen solchenaus Eiern aufkommen . Zudem waren sämt¬
liche Speisen mit synthetischem Fettbereitet , das allerdings in der Praxis nochkeine Rolle spielt , da es erst in geringen Men¬
gen zur Verfügung steht.

Auch diese Veranstaltung des Chefs der Hee¬
resverwaltung , General Osterkamp, und seinerMitarbeiter , Generalstabsintendant Geheim¬rat Pieszczek und Oberregierungsrat Dr . Zie¬
gelmayer, zeigte wieder, welche entscheidende
Bedeutung unsere Wehrmacht heute der Ver¬
pflegung und besonders der ausreichenden
Bitaminversorgung der Soldaten beimitzt, in
welch uüendltcher Mühe und Kleinarbeit alle
Neuerungen erprobt und Verbefferungen sofortder Truppe dienstbar gemacht werden. Deutsch¬land hat nicht nur den besten Soldaten , es hat
auch die beste Solbatenkost.

«Fliege, deutsche Fugend , fliege !"
Ein Appell an die deutsche Zugend

Zur Förderung deS Nachwuchses der deut¬
schen Luftwaffe wird folgender Appell an die
deutsche Jugend gerichtet :

Fliege , deutsche Jugend , fliege !
Die großen Ereigniffe in Polen , Norwegen

und jetzt im Westen haben uns und der ganzenWelt gezeigt , von welch entscheidender Bedeu¬
tung eine ausgezeichnete und gutgeführte Luft¬
waffe für die politischen und militärischen Ge¬
schehnisse unserer Gegenwart ist. Mrsschlag -
gebenö ist aber immer für die Erfolge der
Geist , der in den jungen Soldaten der Luft¬
waffe steckt. Deshalb rufen wir alle Jungenmit Unternehmungsgeist , Frische und Tat¬
freudigkeit auf : „Komm zu uns , deutscher
Junge und werde Flieger . Funker ober Ka¬
nonier !" '

Willst du Offizier werden bei der Flieger -,Flak - oder Luftnachrichtentruppe, dann richte
dein Gesuch an : Annahmestelle 1 für Offiziers -
anwärter der Luftwaffe, Berlin - Charlotten -

llrlaubsreste verfallen nicht vor dem 1 . Oktober
Die Barabgeltung kann sofort erfolgen

Bei Wiedereinführung des Urlaubs nach der
Sperre in den ersten Kriegsmonaten hatte der
Reichsarbeitsminister bestimmt , daß solche Ur-
laubsansprttche nachträglich zu erfüllen sind , die
wegen der Sperre nicht erfüllt werden konnten.Dabei hatte der sog . Winterzuschlag weg¬
zufallen. Nunmehr hat der Minister eine wei¬
tere Anordnung über die Wiedereinführung
von Urlaub erlassen . Darin wird grundsätzlich
vorgeschrieben , daß , soweit Urlaubsbestimmun -
gen eine verlängerte Urlaubsdauer für den in
den Wintermonaten genommenen Urlaub vor-
sehen, für die Dauer des Kriegszustandes der
Anspruch auf den Zusatzurlaub entfällt.

Nach der bisherigen Regelung sollte der rück¬
ständige Urlaub aus der Zeit der Sperre spä¬
testens bis 30 . Juni 1940 gewährt werden nnd
ein Verfall des Urlaubsanspruchs vor diesem
Zeitpunkt nicht eintreten . Der Minister hat
hier eine Erleichterung neu verfügt . Nunmehr
wird ein Verfall des Urlaubsan -
spruchsvordeml . Oktober1940nicht
eintreten .

Gleichzeitig ist die Möglichkeit einer A b g e l >
tun « durch Geldzahlung erweitert wor¬
den . Die Bestimmungen des Ministers hier¬über lauten : „Ist infolge des Kriegszustandes
eine Gewährung von Freizeit nicht möglich , so
kann , soweit nicht schon vorher der Reichstreu¬
händer oder Sondcrtreuhändcr öex Arbeit eine
Abgeltung zugelassen hat. ab 1 . Juni 1940
eine Abgeltung dieses Urlaubs ganz oder teil¬
weise erfolgen: einer Zustimmung des Reichs¬
treuhänders oder Sondertreuhänders der Ar¬
beit bedarf es hierzu nicht."

Die beiden ncugefatzten Vorschriften über
den Zeitpunkt des Verfalls des Resturlaubs

psorzheimer Allerlei
Opfer und Dien st fürs Rote

Kreuz . Wieder, wie an den vorangcgangenen
Sammeltagen , hat Pforzheim seine Pflicht ge¬tan . durch Spenden zum Besten der verwun¬
deten und kranken Soldaten beizutragen , deren
Betreuung und Pflege sich die Organisation
des Deutschen Roten Kreuzes angenommen hat.
Tie Kreisführung des DRK . hat in der Stadt
und in den Dörfern in den vergangenen Mo¬
naten eine starke Tätigkeit entfaltet . Es ist
jetzt eine stattliche Zahl von Helferinnen und
Helfern ausgebildet , die aber noch nicht aus¬
reicht für alle etwa eintrctenben Bedarfsfälle .
Auch die Ausbildung der Tanitätshelferinnen
und -Helfer haben die DRK .-Arzte und ihre
Laienausbilder der männlichen und weiblichen
Bereitschaften übernommen. Soeben ging wie¬
der ein Werklustschutz - Sanitätskurs in der
Kreisschule der Partei zu Ende mit 97 Teil¬
nehmern , meist Mädchen und Frauen aus etwa
20 Betrieben , die von DRK .-Feldführer Dr ,
Ehemann und dem Kursleiter Dr . Schwal¬
be r mit gutem Ergebnis geprüft wurden.
Kreisführer Landrat W e n z dankte am Prü¬
fungsabend den ehrenamtlichen Ausbildern
und den Ausgebildeten für ihren Einsatz im
Dienst des Volkes und Vaterlandes . Auch der
Vertrauensmann für den Werkluftschutz der
Reichsgruppe Industrie , Pg . Bolz , sprach an¬
erkennende Worte. — Neuerdings wurde in
Pforzheim eine DRK . - Erfrischungs¬
stell e eröffnet, die den ganzen Tag und bei
eintretendem Bedarf auch nachts von DRK .»
Helferinnen besetzt ist . Mit Hilfe der Stadl
und ihrer baukünstlerischen Leitung ist diese
Stelle mit Lese - und Schreibraum zu einem
freundlichen Heim ausgestaltet worden, für baS
Lesestoff und Einrichtungsgegenstände von frei¬
gebigen Händen gestiftet wurden.

Eine DRK . - Beratungsstelle ist
im Haus der Kreisleitung eingerichtet unter
Leitung von Pgn . Frau R e i m a n n , DRK .-
Führerin , die Auskünfte vermittelt über Ge¬
fallene, Äermißte , Verwundete , Kriegsgefan¬
gene und Internierte .

Kurse der NS . - Frauenschaft —
Frauenwerk beginnen wieder. Die Abtei¬
lung Mütterdienst eröffnet in der Mütterschule

am 5 . Juni einen Nachmittagsnähkurs und am
6. Juni einen Kurs in Säuglingspflege . Für
öie Ortsgruppen Au , Holzhof und Seeberg
findet ein Kochkurs der Frauenschaft in der
Gasberatungsstelle statt.

Der Weltr eisende Colin Roß im
S a a l b a u . Das Volksbildungswerk hatte den
größten Saal der Stadt für den Bildungsabend
gewählt, der sehr stark besucht war . Das
Thema „Die Welt zwischen Atlantik und Pa¬
zifik" hatte nicht nur Exporteure und Fabri¬
kanten, sondern auch Frauen und Soldaten ,
Menschen aus allen Bolkskrciscn angelockt.Colin Roß spricht so frisch und frei weg , so
leicht verständlich über öie großen Welt-
problcme und demonstriert seine Worte mit
Zeichnungen und Bildern , daß jeder von dem
Reichtum an Gedanken und Eindrücken gewin¬
nen konnte . Es war für die weitgereisten
Pforzheimer ein Genuß , seinen Darstellungen
zu lauschen. Die Farbphotos von Amerika und
den Hawai-Fnseln , meisterhaft ausgenommen,
weckte in manchem das Reisefieber, der seinen
Bijouteriekoffern eine vorübergehende Ruhe¬
pause auferlegen mußte.

Der Tierschutzverein arbeitet still
und ohne Stillstand auch im Kriege an seiner
idealen Aufgabe , die allen ein Beispiel gibt ,wie man dem Tier begegnet und ihm dankt
für seine treuen Dienste. Direktor Dr . Mar -
t i n gab Bericht über die Arbeit des abgelau¬
fenen Jahres bei der Hauptversammlung des
Tierschutzvereins. In der Aussprache über die
gegenwärtig wichtigen Arbeiten wurden u . a .
auch die Luftschutzmaßnahmen zum Schutz der
Tiere besprochen . Das Tiexhcim draußen an
der Commonschen Sägmühle ist tagsüber stän¬
dig unter guter Betreuung , es wirb erstrebt,
daß der Wärter auch nachts den Tieren nahe
wohnen kann. Das verständnisvolle Entgegen¬
kommen der Stadt auch in dieser Hinsichtwurde dankbar begrüßt.

Wiederim Amt ist nach seiner vorüber¬
gehenden Einberufung zur Wehrmacht der Ge¬
schäftsleiter der Stäbt . Sparkasse Direktor Dr .
Winnewiffer. Wir tragen dies zur kürzlichen
Veröffentlichung des Geschäftsberichtes nach.

und über die erleichterte Abgeltung kommen
auch dann in Betracht, wenn noch ein Anspruch
aus dem Urlaubsjahr 1938 auf Urlaub besteht

Glückwünsche der Studentenschaft
für Staatsminister Dr . Schmitthenner
Anläßlich der Ernennung des Rektors der

Universität Heidelberg Staatsminister Prof .
Dr . Paul Schmitthenner zum badischen
Kultusminister übcrbrachte der Gaustudenten¬
führer Dr . Scher b erg er mit seinen Mit¬
arbeiterinnen und Mitarbeitern und den Füh¬
rern vder Heidelberger Kameradschaften di«
Glückwünsche der Studentenschaft. In herz¬
lichen Worten gab Dr . Scherberger der Freude
Ausdruck , die die Heidelberger Studenten über
diese ehrenvolle Berufung erfüllt. „Es gibt
wohl keine Universität im Reich"

, so führte der
Gaustudentenführer ans . „in der das Berhält -
nis zwischen Rektor und Stuüentensührung so
ausgezeichnet ist wie bei uns . Wir sind stolz
darauf , daß der Führer Sie . Herr Minister ,in diese Stellung berufen hat. Ein besondere
Freude wäre es jedoch uns allen , wenn Sie
neben der Arbeit für Ihre neue große Auf¬
gabe noch die Geschäfte als Rektor unserer
Universität weiterführen könnten, damit auch
weiterhin diese schöne Zusammenarbeit , die sich
nun schon über einige Semester erstreckt, ge¬
wahrt bleibt".

Darauf ergriff Staatsminister Dr . Schmitt¬
henner das Wort und dankte herzlichst für
die ihm überbrachten Glückivünsche. Obgleich
ihn die Dtenstgeschäfte in Karlsruhe voll in
Anspruch nehmen, würde er sehr gern den
Wunsch der Studenten erfüllen , auch weiterhin
das Amt des Rektors beizubehalten. Die ge¬
meinsame Verbundenh»it gebe ihm auch die
Grundlage , auf der er seine Arbeit als Kul¬
tusminister aufbauen wolle . Er freue sich , daß
die Studenten mit ihm gemeinsam an dem Auf¬
bau der nationalsozialistischen Hochschule mit¬
helfen würden. Zum Schluß gedachte der
Minister der Gefallenen von Langemarck . deren
Vermächtnis sich heute von neuem erfülle.

Aus dem Albtal
m. Ettlingen . ( Ein alter 109er gestor -

b e n .) Im Alter von 77 Jahren ist der Gärt¬
ner Theodor Ritz , Ettlingen , Wilhelmstr. 8,verstorben. Seit dem Jahre 1881 lebte der Ber -
storbene in Ettlingen . In der 9. Kompaniedes früheren Leib-Grenadier -Rcgiments 109
diente Ritz von 1885 bis 1887 . Er war ein
treues Mitglied der Kriegerkameradschaft1858
und wurde für seine langjährige Mitgliedschaft
wiederholt geehrt. Der Kameradschaft ehe¬
maliger badischer Leib -Grenadiere war Ritz in
steter Treue und Anhänglichkeit verbunden.

(Riesiger Andrang zur Wochen¬
schau . ) Die Sondervorstellung im Unton- Licht¬
spielhaus am Sonntagvormittag mit dem sieg¬
reichen Vormarsch im Westen hatte einen un¬
gewöhnlich starken Besuch aufzuweisen. Viele,die gekommen waren , um den einzigartigen
Siegeszug unserer unvergleichlichen Wehrmacht
zu verfolgen, mußten unverrichteter Sache wie¬
der von dannen ziehen , weil kein Platz mehr
zu erlangen war . Unter diesen Umständen wird
es notwendig sein , weitere Sondervorstellun¬
gen an den Wochentagen zu veranstalten , denn
kein Volksgenosse will sich diesen heroischen
Bildstreifen entgehen lassen.

e. Busenbach . Vergangenen ' Freitagabend
fand ein Gemeinschastsabend der RS .-Frauen -
schaft und des Deutschen Frauenwerkes im al¬
ten Schulhaus statt . Zu diesem Abend fanden
sich auch Mitglieder der Jugendgruppe und
des Roten Kreuzes ein . Die Frauenschafts-
leiterin Pgn . Metterhauser sprach über
das politische Zeitgeschehen . Anschließend fa>-d
eine besinnliche Stunde für die deutsche Frau
und Mutter statt . Am Schluffe des Abends
richtete Pgn . Metterhauser an ihre Frauen
die Mahnung , -tapfer und mutig , treu und
opferbereit als würdige Mitkämpferinnen sich
zu bewähren.

bürg 2, Uhlandstratze 191 , Annahmestelle 2 fürOffiziersanwärter der Luftwaffe, Hannover
Esthers» '

. 12, Annahmestelle 3 für Offiziersan¬wärter der Luftwaffe, München 18, Lerchen-
auerstratze 115, Annahmestelle 4 für Offiziers¬anwärter der Luftwaffe, Wien XVHI/lio ,Schaupenhauerstraße 44—46.

Für die Einstellung als Offizieranwärter istdas Abitur Voraussetzung. Die Einstellung als
Offizieranwärter erfolgt am 1. 10. 1940. Die
Bewerbung muß im allgemeinen bis zum
1. 8. 1040 für dieses Jahr Lurchgeführt sein.In Ausnahmefällen werden Gesuche auch nach
diesem Zeitpunkt noch angenommen. Die Ab¬
leistung der Arbeitsdienstpflicht entfällt durch
die Annahme bei der Luftwaffe. Auskunft über
Einstellungsbedingungen und Einstellungsver¬
fahren erhälst du bei allen Wehrersatzdienst¬
stellen.

Hast du aber Lust, deutscher Junge , als Frei¬
williger zur Luftwaffe zu kommen , so hast du
die Wahl : Als Kr iegs freiwi lligerfür das fliegende Personal ( Flugzeugführer ,Bordfunker , Bomben- und Bodenschätze) , als
länger dienender Freiwilliger ak¬tive Unteroffizierlaufbahn für alle Waffen¬
gattungen der Luftwaffe jFlieger , Flak , Luft¬
nachrichten und Fallschirmtruppe) . Auch als
Freiwilliger kannst du , wenn du ein tüchtigerSoldat bist, Offizier werden. Melde dich bei
der Wehrersatzdienststelle , dort erfährst du allesweitere.

Jngenienroffizierlanfbahn
in der Luftwaffe

Der Führer hat eine Verordnung über die
Bildung einer Jngenieuroffizierlaufbahn inder Luftwaffe erlassen . ES handelt sich um eine
Jngenieuroffizierlaufbahn des
Flugzeugwesens . Die Jngenieurofsi -
ziere führen die Dienstgradbezeichnung der
Offiziere der Luftwaffe mit dem Zusatz : (Ing .) .Sie unterliegen den für die aktiven Offiziere
gültigen Gesetzen und Vorschriften. Die gleich¬
zeitig bekanntgemachten Durchführungsbestim¬
mungen des Reichsministers der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe besagen , daß
die Jngenieuroffiziere sich aus Schülern höhe¬
rer Lehranstalten mit Reifezeugnis ergänzen,die als Fahnenjunker lJng .) in die Luftwaffe
eingestellt werden. Sie erhalten bis zur Be¬
förderung zum Leutnant lJng .) die gleiche
Ausbildung wie öie Fahnenjunker der Flie¬
gertruppe . Anschließend bekommen sie in Son¬
derlehrgängen ihre technische Vor - und Haupk -
ausbildung . Für hervorragend befähigte Of¬
fiziere (Ing .) wird die Möglichkeit besonderer
fachlicher Weiterbildung geschaffen werden. Die
Offiziere lJng .) tragen die Uniform der Luft¬
waffe mit der Waffenfarbe „rosa". Das Jnge -
nieurkorps der Luftwaffe läuft aus . Ange¬
hörige des JngenieurkorpS können unter noch
zu bestimmenden Voraussetzungen alS Jnge¬
nieuroffiziere übernommen werden.

(NdZ .)

Strahenverkehrskontrollen
durch das NSKK .

Der Reichsverkehrsminister hat bas NSKK.
im Einvernehmen mit dem Reichsführer ff
und Chef der Polizei und dem Korpsführer
des NSKK . mit der Durchführung von Stra¬
ßenverkehrskontrollen beauftragt , die nach den
Weisungen der Bevollmächtigten für den Nah¬
verkehr vorznnehmen sind .

Bei allen Fahrzeugen wird Einsatz , Ausla¬
stung , Ladegut, Fahrstrecke und technischer Zu¬
stand (Reisen, Geschwinüigkeitsregler usw .) ge¬
prüft . Bei Fernfahrzeugen wird außerdem
kontrolliert , ob die Genehmigung zur Fern¬
fahrt erteilt ist und ob die Labung des Fahr¬
zeuges mit ihr übereinstimmt.

Ueber die vorgenommene Kontrolle wird
dem kontrollierten Fahrer eine Bescheinigung
ausgestellt. Verstöße werden bei den Bevoll¬
mächtigten für den Nahverkehr angezeigt.

Meihner -Eedenkmünzen
zu Norwegen , Holland und Belgien

Die Staatliche Manufaktur Meißen pflegt
Gedenktage historischer Größe durch Gedenk¬
münzen zu würdigen . So hat sie bereits zur
Heimkehr der Ostmark und des Suüetengaues ,
zur Errichtung des Protektorats Böhmen-Mäh¬
ren und zum Abschluß des Polenfeldzuges Ge¬
denkmünzen herausgegeben. Nun sind auch die
kühnen deutschen Gegenschläge auf den An¬
schlag der Westmächte, die Besetzung von Nor¬
wegen . Holland und Belgien , mit zwei Medail¬
len verherrlicht worden. Ein Wikingerschifs
unter vollem Segel , das ein Hakenkreuz zeigt ,
kennzeichnet di« Kühnheit der Unternehmen.
Umrahmt ist bas Bild von den Worten : „Denn
wir fahren gegen Engellanö". Die andere
Seite der Münze zeigt den deutschen Aar , der,
an den Küsten Ausschau haltend, treue Wacht
hält . Neben der Bezeichnung des historischen
Tages sind für den 9. April die Worte einge¬
fügt : „Um 10 Stunden zuvorgekommen" , und
für den 10. Mai : „Wieder zuvorgekommen".

Neichsstrahensammluug
für das Jugendherbergswerk

Der Reichsverband für deutsche Jugendher¬
bergen veranstaltet am Samstag , 8. Juni , und
Sonntag , 9. Juni , im ganzen Reich eine Stra¬
ßensammlung, die durch den Führer , das
Reichsinnen- und das Reichsunterrichtsmini¬
sterium genehmigt ist . Das Ergebnis de«
Sammlung ist für das Jugendherbergswe »
und die Hitlerjugend bestimmt . Die Sammlung
besteht aus einer Straßensammlung mit Büch¬
sen und Glasabzeichen, die sechs verschieöen-
sabrige Runen auf weißen Glasplatten dar-

' stellen,,und einer Wertmarkenheftesammlung,
die durch die Schulen geht und im Kreise der
Bekannten der Schulkinder durchgeführt wird.
Die Sammlung steht unter der Parole : „Für
den Frieden geschaffen, im Kriege bewährt"
und unter der weiteren Parole „Gesunde Ju¬
gend , wehrhaft Volk ".

Mangel an Stenotypistinnen
erforbert Umschulungen

Nach einer Mitteilung der Deutschen Ar¬
beitsfront besteht nach wie vor , vor allem in
den eingegliederten Ostgebieten, ein erheb¬
licher Mangel an Stenotypistinnen . Erhebun¬
gen der Arbeitsämter haben ergeben, daß un¬
ter den arbeitsuchenden älteren weiblichen Am
gestellten während des Krieges eine ganze
Anzahl Frauen schwer in die früher ausgeüb¬
ten Berufe zu vermitteln sein wird . Die Ar¬
beitsämter versuchen daher, durch Umschulung
zur Verfügung stehende weibliche Angestellte
dem Stenotypistinnenberuf zuzuführen. Dabet
soll zunächst versucht werben, den Bedarf deS
eigenen Arbeitsamtsbezirks zu decken. Darü¬
ber hinaus sollen nach Möglichkeit ausgleichs¬
fähige Arbeitskräfte zur Abgabe an andere
Bezirke ausgebilbet werben. Zur Umschulung
werden die bestehenden Einrichtungen der Ar¬
beitsämter , der DAF . und der Handelsschulen
herangezogen.

Kurze Nachrichten aus Baden
Mannheim . lTod im Betrieb .) In der

Zellstoff -Fabrik wurde der 37jährige Lampert-
heimer Georg Mehner durch einen Umstürzen -
den Maschinenteil getroffen. Er ist nachtS den
schweren Berletzungen erlegen.

Donaueschingen. (Der letzte seines Ge¬
schlechtes .) In Fützcn starb mit dem
Bauer Röthenbacher der letzte männliche
Sproß einer Familie , die im vergangenen
Jahre in die Ehrenliste badischer Bauernge -
schlechter ausgenommen wurde. Sie war schon
vor dem Dreißigjährigen Krieg in der Gegend
ansässig und ist seit fast 200 Jahren auf dem
jetzigen Hof , dessen pergamentener Kaufbrief
aus dem Jahre 1751 sich noch heute unter den

Arterienverkalkung
vnd hoher Blutdruck mit Herzunruh«, Schwtndelgrfvhl, ZkervositüL
Ohrensausen werden durch AntUklerosin wirksam bekämpft . Cnfr
hält u. o. Blutfalze und Kreislaufhormon». Greift di« Beschwerde «»
von verschiedenen Richtungen her an. Packung 00 Xabl. *4 1.85
te Apotheken . Hochinteressante Schrift liegt j«der Packung beik

Familienpapteren befindet. Manchen Bogt
und Geschworenen hat bas alte Bauernge «
schlecht der Gemeinde gestellt.

Zell a. H. lT ö d l i ch e r Sturz .) Die 72-
jährige Emilie Mader von hier zog sich durch
einen Sturz so schwere Verletzungen zu . baß
sie im Krankenhaus verschied.

Rund um deu Turmberg
L . Grötziugen. lT o d e s f a l l.) Nach langem

schwerem Leiden verschied unser Mitbürger
Karl Geist , der über 30 Jahre in einer Dur¬
lacher Maschinenfabrik tätig gewesen war .
Führung und Gefolgschaft des Betrisbes wid¬
meten dem treuen , pflichtbewußten Arbetts -
kameraden anerkennende Nachrufe .

(Besichtigung . ) Am Sonntagmovge«
versammelten sich die Jungmädel und die Mä¬
del vom BDM . im HJ .-Heim . Zu den Jung¬mädeln sprach die Untergauführerin Liselotte
Töppe, zum BDM . die BDM .-Untergaufüh«
rerin Weber. Nach der Besichtigung des HJ .-Heimes sprachen die Untergauführerinnen den
hiesigen Führerinnen ihre Anerkennung auS .Die HI . war gleichzeitig zu einem Appell an«
getreten.

Brette ». (P o l i z e i h e r i ch t .) Bon der
Schutzpolizeiabteilnng wurden im Monat Mai
folgende Personen zur Anzeige gebracht : We¬
gen Hehlerei 1 Person , wegen Diebstahls 1
Person , Milchfälschung 1 Person , Vergehen«
gegen das Lichtspielgesetz 3 Personen , wegengroben Unfugs 12 Personen , Ruhestörung 3
Personen , Uebcrtretung straßenpolizeilicher
Vorschriften 9 Personen , wegen Uebertretungder Verordnung zum Schutze der Jugend (weil
Jugendliche über die gesetzliche Zeit hinaus bei
öffentlichen Tanzlustbarkeiten verweilten bzw.
nach Eintritt der Dunkelheit sich auf öffentlichenStraßen herumtriebcn 29 Personen , Uebertrc-
tung des Lichtspielgesetzes 4 Personen , Ueber¬
tretung der Verdunkelungsverordnung 20 Per¬
sonen , Uebertretung des Gaststättengesetzes 1
Person , Uebertretung des Lebensmittelgesetze «
2 Personen, Zusammen : 85 Personen.

Blick über die Hardt
z. Neureut . ( Ftlmvoranzeige .) AM

kommenden Donnerstag wird durch die
NS . - Gaufilmstelle abends 21 Uhr im „Lamm "
der Film „Umwege zum Glück" gezeigt . I «
die Hauptrollen teilen sich Lil Dagover , Vik¬
tor Staal und Ewald Baiser . Für Jugend¬
liche ist dieser Film nicht zugelaffen . Außer¬
dem läuft wieder die jedesmal mit Spannungerwartete neueste Wochenschau. Der Jugend
ist am selben Tag nachmittags um 17 Uhr Ge¬
legenheit gegeben , im Bilde mitzuerleben , wie
unsere unvergleichliche Wehrmacht in Belgienund Nordfrankreich bis zum Kanal vordringt .
Karten sind im Vorverkauf an den bekannte »
Vorverkaufsstellen erhältlich.

( Goldene Hochzeit .) Am Mittwoch
können der Bäckermeister Gustav Adolf Bau-
mann und seine Ehefrau Luise Christine ged -
Nagel, Waldhornstr. 1, das seltene Fest der
goldenen Hochzeit feiern. Der Jubilar , der aM
2 Februar 1940 seinen 75. Geburtstag feiern
konnte , arbeitet trotz seines hohen Alters now
immer gesund und rüstig in seiner Backstubeund seine Frau kann noch immer den Lade»
mitverschen. Gleichzeitig kann Bäckermeister
Baumann auch sein 50iähriges Geschäftsjubi -
läum feiern. Dem Jubelpaare herzliche"
Glückwunsch!

Neureut . (K ö n i g s s ch i e ß e n. ) Am Sonn¬
tag hielt der Schützenverein Neureut sei« Kö -
nigsschießen ab. Als Schützenkönig wurde der
Schützenkamerad Otto Grether mit 150 Rin¬
gen bei 15 Schuß ausgezeichnet.
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Ein entzückendes Lustspiel mit großer Besetzung :

Adele Sandrock , Magda Schneider
Leo Slezak , Wolf Albach -Retty , Gg . Alexander
Lizzi Holzschuh , Fritz Odemar , Rudolf Carl u .a .

7 lue . 3 Jage ! Jm TleuauffähautgJ

Dazu die neueste Tobls - Wochenschau !

Beginn : 4.00, 6.10, 8.30 Uhr . lugendl . nicht zugelaisenl

Staats tbeater
Grofles Haus

Dienstag , 4. Juni . 20—23 Uhr
6. Borst , d . BolkSt . Borst .-RingS

© 0CC0CCI0 Operette v . Suppö
Mittwoch . 8. Juni . 20 .00—22.30 Uhr
Der Barbier von Sevilla

Kom . Op . v. Rossini
Donnerstag . 6. Juni , 20—23 Uhr
Der Thron zwischen Erdteilen

Schausp . v . Gvbsch

Kleines Theater ( Eintracht)
Mittwoch . 5. Juni 20.00—22.30 Uhr

Li,a. benimm dich ! M » , . sn>. ».
Friese . WevS und Lang .

Pllr die

Wäsche
und Pflege Ihres Hundes kaufen
Sie auch heute bei uns versch .
flüssige u . trockene Waschmittel
und sonst alles z . Pflege u . Aus¬
stattung Kues Hundes , radikal
wirkende Mittel z . Ungeziefer¬
vertilgung , versch . Sorten Hunde¬
kuchen . Also alles für den Hund
Im Hundesporthaus (14278
Lange , Karlsruhe , Passage 28/27 .

Büfettfräulein
Badenerin , nicht zu jung , in Ber -
trauensitelluna für gutbürgerl . Re .
stauvant gesucht . (32544 )
Angebote erbitten
if . Hahn -Betriebe . Oldenburg i . C .

Das Tagesgespräch von Karlsruhe !

Der ‘futfks von Slenorvon
mit : Olga Tschechowa — Carl Ludwig Dlehl — Ferdinand Marian —

'■ —
Die neueste UMenscnau.

Beginn : 3.40, 6.00, 8.30 Uhr
Jugendl . über 14 Jahren zugel .PALhGLORIA

Gaststätte „Prinz Karl“
jeweils

Mittwochs geschlossen

Ullssenschattllcht BraphalBgiD
Beratung bei Lebenskonflikten ,
Berufs - u . Erziehungsfragen ,
Eheproblemen , Prüfung von Bewer¬
bungsschreiben usw . 15637

Elia Sichinger
SofieitstraBe 66 / Tel . 6943

Sprechstunden U - i/s4 Uhr und
abends 7—9 Uhr

Zu anderer Zeit nach Vereinbarung

Stellengesuche

Weiblich

Tüchtige

Bedienung
sncht Stell «. Uebern .
auch etw . Hausarb .
Angeb . u . 14213 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Männlich

ichiig . gewandt u . fleihig , langt ,
riahrung in gt . Häusern , tadellose
rschelnuna , sucht zum 1. Juli Stel -

rng . Angebote unter D 32837 an d .
übrer - Berlaa Karlsruhe .

llnabb . Möbel sucht

Arbeit
gleich welcher Art .
nimmt auch Putz «
stellen an . Angebote
unter 14248 an den
Führer -Berlag Ahe .

Ehrl , pünktl . Fra «
s. Beschäft . i . HauSh .,
Bürorein . , a . Flick ,
vorm . 1—2 Stund .
Angeb . » . 14252 an

Führ .-Berl . Khe .

« «prüft «

Kinder«
Pflegerin

mit langjahr . besten
Zeugn .. sucht Halb¬
tagspflege b. Säug ,
ling od . Kleinkind .
Angeb . u . 14185 an
d. Führ . -Berl . Khe .

Kleinanzeigen
der grohe Erfolg i

Saufmann
erste zielbew . Kraft ,
mit Personenwagen

sucht

. leich welcher Art
Ängeb . unt . G 32387
an Führ .-Bexl . Khe .

Stelle sucht
zuverlässiger Mann

mit Kontorarbeiten
vertraut , als

Lagerist ,
Portier od. dergl .

Gefl . Ang . u . 14169
an Führ .-Berl . Khe .

Bilanzbuciitislter
(Steuersachm . u .Bau -
Praxis ) empf . sich z.
Nachträgen v. B . u .
Abschlußarbeiten als

Nebenbeschäftigung .
Angebote unt . 14245
an Führ . -Berl . Khe .

Wer gibt
ehrl . fleiß . Man «

leichte Arbeit?
Derselbe hat Führer¬
schein Klaffe 1.
Angeb . u . 12458 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Offene Stellen

Weiblich

Perfekte

Stenotypistin
fftt Rechtsauwaltsvraxis gesucht .
Dauerstellung .
Angebot « unter Nr . M 82817 an den
Kührer -Berlag Karlsruhe .

Lehrmädchen
für Blumengeschäft gesucht . (14241
Särtuerei Levvert , o . Kricdbos Khe .

Salbt .-Mädch .
aus sof . od . spater
ges. Sonntags frei .
Karlsruhe . Amalien «
str . 19. III . Ü4197 )

Arbeiterinnen
in Dauerstellung gesucht

GroBwfischerei - Färberei

33440 Kalserallee 37

Bedien ««
für sofort gesucht .

„ Schwei , erhauS "
,

Khe . -Durlach
(142B9)

Tüchtige »,,uverlässtg .

Servier-
srauleln

sowie jüngere «

Mädchen
für Küche u . Haus¬
arbeit fof . gesucht .

Hotel Pension
Germania,Herrenalb .

<32611 )

Gut empfohlene ,
freundliche , ge-

wiflenhafie

Säuglings .
Pflegerin

wird in gepfleg .
ten Haushalt zu
einem 7 Monate

alten Bübchen
gesucht .

Angebote mit
Zeugnisabschrift ,
und Lichtbild er¬
beten unter Nr .
32556 an Führ .«
Berlag Karlsr .

Jüngere

Verkäuferin
evtl . Anfängerin ,
in gute Metzgerei

gesucht Bewerbung ,
mit ZeugniSabschr .,
Lichtbild u . ÄehaltS .
anspr . u . BA . 72197
an d. Führer -Berlag
Baden -Baden .

In gutem , kl. Hotel
in Kurort findet
fleißiger , junge »

Mädchen
Gelegenheit . daS Ko¬
chen zu erlernen .
Näheres u . B 32612
im Führ .-Berl . Khe .

Suche zum sofortigen
Eintritt eine tüchtige

KinSkriijltMil
zu 2 Kindern , die
auch leichte HauSarb .
übernimmt . Angeb .
mit Zeugnisabschrift ,
unter 2426 an die
Führer -Geschäftsstelle
Gernsbach .

Wichtiabr.
Mädchen

für Haushalt mit
Kleinkind auf sofort
gesucht . Zu melden

bei Fischer , Khe
Treitschkestr .8 . (142Ö0

Einfache ehrliche

Friiiod MWen
in klein . Haushalt
2 bis 3 mal in der
Woche v . */*9—2 Uhr
gesucht . Borzustellen
Donnerstag vormitt .
Moltkeftr . 65, « he.

Tüchtiges (32742 )

aus sofort gesucht .
Neftaurant
„ Zeppelin - ,

Khe ., Aorckftr . 32.

Saubere (32807 )

für 2—3 Stunden
vormittag - gesucht .
B . Kamphue - , Khe .,

Kaiferftraße 201.

Taubere , pünktlich «

Putzfrau
für Freitag « 4—5
Stunden gesucht .
Sarisruh «, vunse ».
strotze 0. II . (11277

Kontoristin
für statistische und leichter «
Büroarbeiten von Industrie ,
unternehmen gesucht .
Ausführl Bewerbungen mit
Lebenslauf . Zeugnisabschriften
und Lichtbild unter BA . 72 ( 90
an d . Kübrer - Derl . B .- Badcn .

Mit Karin Hardt, Hilda KBrbar, letta lang , G.u«tt Wott,
Han , Nlelaan , F. E. FUrbrlngar u . a. m.

Der bunte Rausch des Münchner Faschings , die zarte Be¬
seeltheit eines liebenden Mädchens und das wechsel¬
volle Auf und Ab verschiedener Menschenschicksale sind
die hervorragenden Merkmale dieses Films , der 2 Stunden

heiterste Unterhaltung vermittelt .
Jugendliche nicht zugelassenl

Nur noch bis Donnerstag die neuesten Bildberichte der
Rekordwochenschau von den westl . Kriegsschauplätzen .
Vorstell . : 5 .00 , « 50. 8 .30 Uhr . I Vorstell . : 1 .00, « 15, 8 .30 Uhr

ßHEINGOlD

Zigarri-Mmnen
auf sofort aefucht . Vorzustellen bet

Fotzler & Psattbcicher ,
Zigarrensabriken .

Karlsruhe , Karlstrabe
(32808 »

Kür Arbeiten tu unserer Werkküche
suchen wir kräftige (31840

Kran ober Mädchen
Borzustellen zwischen 9 und 10 Uhr .

Junker & Ruh A.-G .. Karlsruhe .
Daube res . junges (31840)

Mädchen
oder Krau sür metn Eisbüfett sofort
gesucht .

Konditorei Schwarz , Karlsruhe ,am Karlstor .

Junges Mädchen
nicht unter 18 Jahren , zur Mithilfe
für Laden ( Metzgerei » und Haushaltin gut . Haus gesucht . Mädchen narb .
Kamlltenanicht . Angeb . u . BÄ 72190
an d . Kührer - Berlag Baden -Baden .
Zuverlässtges ( 14221

K a u s - M ä - d» e n
oder Pflichtjahrmäbche «

das womöglich , u Hause schlafen
kann , für kleineren modernen Haus¬
halt auf 1. Juli 1840 gesucht ,Dr . (S. Gntenkunit . Laudgcrichtsrat ,Karlsruhe , Babuhofstr . 84.

Fleitzig . Junge »IS

Ausläufer
gesucht . (31839 )

Bäckerei Becher ,
Karlsruhe ,

Kaiserstraß « 235.

Saus-
burscke

zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht .
Borplstellen bei

Schnh -Danger ,
Karlsruhe ,

Kaiserstraße 161.
(32388 )

BucndrucKer-
Lenrsieiie frei

Bewerbungen an

Friedrich l.sns -«^
Buchdrucherei

Karlsruhe,
SchUtzenstrefie <3.

(51249 )

Tüchtiger (14211)

Maler
oder

MSbellinkitttt
in Dauerstellung

« « sncht .
Alfred Maurer .

Karlsruhe
Falkenweg 80.

Gediegenes , zuverlässiges

Allrinmädiärn
Mr Privathausbali (3 Pers .) , sofort
od . später gesucht . Angebote mit
Zeugn . u . Lichtbild an

Dr . Teufel , Pforzheim ,
_ Bahnhofplatz 3 . (32326)

Kaufgesuche

rächt . MeMllfn
kür kl . Haushalt (3 erw . Personen »
bet guter Behandlung und Kost . , .1. 7 . gesucht . Angebote unt . K 81842
an den Kührer - Berlag Karlsruhe .

Gesucht
wird sof . in ftauen -
losen Geschäflshaush .
(Lebensmittel ) älter . ,
saubere »

Fräulein
oder Witwe .

Angebote unt . 14224
an den Führer -Ber .
lag KarlSrube

j Gesucht wegen Ver¬
heiratung des bisher .
Mädchens ein ehr ! .,
fleißiges (14301)

. Mädchen
für Küche und Hans
| um 15. Juni oder
später . Zu erfragen :
Khe . , Rheinstr . 30,

Wirtschaft .

Gute (14172

Schneiderin
gesucht , Schaber

Khe . . Blumenstr . 10.

Putzfrau
gesucht . (14214)
Karlsruhe . Robert -
Wagner -Allee 13. pt .

Suche ein gut erhalt .

Holzlindttbeti
Angebote unt . 13873
an Führ .-Berl . Khe .
Weißer Küchenherd ,
gebr .. zu kauf . ges.
Angebote unt . 14228
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhaltener

Kindemagen
z« kaufen gesucht .

Angebote mit Preis
unter 14226 an den
Führer -Berlag Khe .

Kindersportwagen ,
Kinderklappstuhl

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 142S5 an
d. Führ .-Berl . Khe .

WWmmer
Dipl .«Schreibtisch ,

Chaiselongue,Schrank
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 13259 an
Füyrer -Berl . KarlSr .

Fast neuer Kinder «

MennniWi
blauer W .-Mant «l

zu verkauf . Vages ,
« he., Hardtstr . 19, II

(14164)

Viel zu schnell müde ? Sind Sie rasch
ermattet — und wenn Sie ruhen —
finden Sie keine Ruhe ? Fehlt ' » an
den Nerven ? — dann fehlt ' » wahr¬
scheinlich an Lecithin . Lecithin ist Ner -
vennährstofs . Nehmen Sie Lecithin
reichlich : Dr . Buer » Reinlecithin —
denn da » ist konzentrierter Nervennäbr .
stoff ! Da » wirkt nachhaltig — nerven¬
pflegend — Nervenkraft aufbauend . Ihr
Apotheker und Drogist führt e».

. Wenn Nerve » versagen :

RervSse Kaps -, Herz , und Magen ,

schmerzen — nervös « Unruh «
uub Schlaslafigleit — dann :

Berlauge « Sie aber ausdrücklich
de » kouzeutrierte » Nerveuuäbr -
ftofs „Dr . Buer 'S Reinlecitbin ".

1
<ra . 6OO Ltr .) oder
1 Jauchekafteu , so¬
wie Ackerfutter , evtl ,

gute » Wieseugra »
zu kaufen gesucht .
Angeb u 14271 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Lllbor .-Eim .
sür Chemie , auch
Einzelteile , f. An «
fänaer (Schüler ), zu
kaufen gesucht .
« . Kraft , Karlsr .,
gSoftenstraße 148.

(14254)

Männlich
Holzgrofthandlung (Nähr Pforzheim -
Neuenbürg » sucht

liiaiiW Herr« «der Dme
für den Innendienst

v . allem Buchführung (Turchschreibe -
Bfg ., Konden - Rahm . ) u . Korrespon .
denz , in angenehme Position , Kennt¬
nisse im Ausicndienst erwünscht , je¬
doch nicht Bedingung . Gest . Zuschr .
m , Lichtb . u . Zeugnisabschriften unt .
O 32675 an den Kübrer - Verlag . Khe . .
erbeten .

Zuverlässiger (73254 )

Kraftfahrer
sofort gesucht .

Brauerei C. Frau » .
G . m . b . H -. Rastatt .

Kraftfahrer
sofort gesucht . (14186

Jod . Kolb . Kohkeubaudluug ,
Durlacherftraste 58 . Kaplsruh «

Gepalfterter
K .-Klappstuhl

u . » . . Sportwagen
zu kaufen gesucht .
Angeb , u , » 32388
an Führ .-Berl , Khe ,
Kaus « au » Privat

Pianos - flngel
]U reelle » Preise ».

Pianahau »

Rrb. Kr. Cchmrtz
Krunksurt a . M . .

An d. Hauptwache l ,
siernlprech 88864 ,

8u kaufen
nefucht :

ll-7nimpe1e
B -FIiMorn
B-Tenorhom
B -Klsrinetten
B -Iuba
in gebraucht, , auch
beschädigt , Zustand ,
Sofortige Angebote

unter 14257 an den
Kührer -Berlag Khe .

TDcMigeHeizungsmonteure
In Dauerstellung auf sofort gesucht .
Angebote unter BR . 2002 an den
Ftlhrer -' Verlag Karlsruhe .

tzedr. Möbel
aller Art , sauberr
» etten , Kinderbett .,
ganz « Sinrichtnngen
kauft stet» (32854 )
Kr , Schuster , Khe .,

Rudolfftra »« 10.
Telefon 4029 .

Suche aus losort
au « guten Händen
gebrauchten

Kinder«
wagen

PreiSangeb . u . 14272
an Führ . -Berl . Khe .
Gebr ., nur gut erh .

Sofa
u . Wall « ob. Stepp ,
decken, zu kaufen
gesucht . Angeb . mit
PreiSang . u . 14217
an Führ .-Berl , Khe .

Seit 1. 3uni Ist Mir noch dis (32

Königin - Ba
und

Roter Saal
(Tanzdiele )

geöffnet .
Kapelle Wllken Schmitz spielt auf.

Variat«,'Cabaret bil auf welteras geschlossen .

LR £ G INA .

Komb .
Schrank

Eiche mit Nußbaum ,
schönes Stück , mit
Tisch und Stühlen ,
preisw . zu verkauf .

Neuer (14276 )

Sakko-Anzug
schw. m . gestr . Haft ,
Maßarbeit , f . mittl .
Figur preiswert zu
verkaufen . KarlSr . ,
Gartenstr . 3a , pt . , L

Kronleuchter
Messing , Kristall zu
verkaufen . (14207)
Karlsr . , Bachstr . 6.

Schöne (14208)

Kommode
Pol ., verkft . Schaaf ,
Khe . , Schillerstr . 10

Schwarzes , seidenes
Sled -

Gr . 42 —44, zu verk .
Khe . . Velfortstr . 12,4. Stock . (14214)
1 weißs . . langes

Unterkl - r- 48,
1 weißseiden . Kleid ,
schwz. Blütenmstr .4-6,
1 P . weiß « Leder¬
schuhe 38 , 2.30 Mir .
schwarz . Stoff , weiß
gemust . , 1 Oberhemd
83 . zu verk . . 1 P
braune , gt . erh . .hohe
Lederschuh « 37' /» ge¬
gen Gummistiefel od .
br . Halbschuhe 38 .
auch einzutauschen .

KarlSrnhe -Süd .
Gervinusstr . 3 . I . r .

(14247)
Neuer . Staubsauger ,
Marke Borax , zu ver «
kaufen . Anzus . nach¬
mittags zwischen 12
und 15 Uhr . Zu er¬
fragen unter A 14246
im Führ .-Berl . Khe .

ZimmerSand ,
möbl .
mit sep . Eingang zu
verm . Khe . , Schützen ,
str . 66. bei Prade .

(14242)

Deutscher Anker

Tkvvich

Geig «, neu . m . Ka
sten und Stander zu
verk . Khe . . BiSmarck .
str . 37a , Mittelb . , IN

Nttkns-riilklbev
Weiher Nachttisch ,

1 dunkl, , kichener
Tisch rd „ gut erh, ,
zu kaufen gesucht .
Angeb , u , 14281 an
d. Führ, -Berl . Khe ,

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 14012 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Sllvvr
Brillant« n
SchmucK

kauft zu guten Preisen

Kainretr . 78, am
»doll - Hitlerplatz

ü . B . 40(1021 (29001 )

Gold
kauft zu guten Preise

Heinr . Paar

Zu verkaufen

Emailherd
gut erh . , bill . zu vkf.

K. Deldemann ,
Khe . ,Kapellenstr . 52 .

Gelegenheitskauf !
Damensportmantel ,

Gr . 42. dunkelblau ,
fast neu . preiSw . zu
verkaufen . Zu erfrag ,
unter 14201 dm

Führer -Berlag Khe .

Blauer (14150 )
Kinderwagen

u . Sinder -Slappstahl
billig zu verkaufen .
Khe .. Körnerstr . 13.
2. Stock links .

Waschbecken^ w . Me ,
tallbett . Mahagoni -
Kinderbett (antik ),

w . Nachttisch . Tee -
Serviece . Tapezier¬

tisch, Marmorpl .,vü «
cherschast , Fensterkorb
Vogelkäfig , Bratkaffe ,

roll «. Saftapparat ,
Nehgeweihe , Notes

zu verkaufen .
Karlsruhe .

Hirfchstr . 39. (14151)

Zu verk. : Schreibt . .
Waschkommode mit

Stühlen , Marmorpl .,
Ziertisch . Spiegel .

Bllder .HauSapoth . n .
Küchsnlampe . Khe .

Sofienstr . 17. NI .
(14178)

Zu verkauken :
Bersch . Räbchenklei¬
der . Alter 10- 14 I .
sowie gebr . Herren -
Rab . « he ., Bau .
« rifterstr . 24, H . , I .

(14194)

Klottemollo
Gr . 44 , zu verkauf .
Karlsruhe . Moltk «.
str . 21. Hth «. (14165)
Kl . u . gr . <ki»(chrank
Sofa 25 M , Näh .
Maschine 30 JH, gr .
Schrank 30.# , Klub ,
srssel. Stehlampe , or .
Spiegel , versch . Bis .
Per bill . zu verkauf .
Jrählich . Möbelhdlg .,
« he. . Uhlandstr . 12.

(14808)

« ran gestreifter
Jüngllug »-An,ug

Backsisch-Wafchklei .
der , 2 Walchkleide :

Kaiseralle « 51a ,
Seitenbau , Part .

6ommernMia
Gr . 46. für schlanke
Figur , wenig aetr . .
zu verk . Brei » 30-« .
H. Welse . Karlsruhe ,
Svfienstr .12,1.

Kronprinzenftr . 8,
Part ., lks . (14270 Herschnk

groß , mit Wäscheob .
teilg . . versch. Tische ,
Schreibpult , nieder ,
billig zu verk . Khe ..
Schützeustr . 34 . NI .

(14225)

§AMl
2tür . . weiß . 35 Ji ,
Waschkommode mit

grauem Marm . WiJt ,
Nachttisch wß ., 10.* ,
Eis . Bett , weiß , mit
Matratze 30 Mark .

Möbel -Baader ,
Khe . , « oldstraße 22.

(14253)

Addier¬
maschine

„ Continental " Mo -
dell 8 . fast neu . zu
verkaufen . Angebote
unter D 32384 an d.
Führer -Berlag Khe .

Gebrauchte (14250)
Schreibmaschine

billig abzugeben b.
Weingartner , Khe . ,

Bachstraße 67 , I.

„ Miefgesuche 1

Laden oder
Büroräume
part . oder 1. Stock ,
Stadtmitte , ca . 35
qm , mögl . Zentral¬
heizung , auf 1. 7.
40 gesucht . PreiSan .
geböte u . 14258 an
d . Führ . -Berl . Khe .

1 3.-M1
v. pünktlich . - Zahler
für sofort od . später
zu mieten gesucht .
Angeb . u . 14042 an
Füyrer -Berl . Karlsr .
Such «

2-3 Zimmer-
Wohnung

aus 1. Juli , evtl .
HauSmeifterpafteu

oder Hausarbeit .
Angeb . u . Cf32338
an Führ .-Berl . Khe .

Akademiker sucht für
sofort od . 15. Juni
schönes , behaglich

möbl. Zimmer
mit fl . Wasser und
Badbenützg ., mögl .
Neubau , in Ostftadt
od. Schlachthofnähe .
PreiSang . u . M32334
an Führ .-Berl . Khe .

Jung . Ehepaar lucht

2- 3Z .-WM.
(Südstaöt ). Preis bis
50 Ji . PünkU . Zahl .
Angeb . u . 14157 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Rllckgef . Familie
sucht

1 Zimmer
mit 3 Betten nebst
Küchenbenütz ., Nähe
Kühler Krug bevorF .
Angebote mit Preis
unter 14189 an d.
Führer -Berlag Khe .

Jg . Ehepaar sucht

2- 33 .-WON.
Preis di« 50 Jt , auf
1. Juli . Angeb . unt .
14238 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .
Seit . Ehepaar sucht

2 Ä . 3 3iM .->
W o h u » a g

mit Zubeh . in Khe ..
Mühlburg od . West¬
stadt . PrS . 6Q—GOJC.
Angebote unt . 14198
an Führ .-Berl . Khe .

Berufst , ält . Frl . I .

IZ.-Wchnung
Angeb . u . 14945 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Jung . Ehepaar sucht
aus I . Juli 1949

1 -2 Zimmer-
Wahn - u g

, u mieten . Preis bi »
zu 40 Ji , Angebote
unter 14222 an den
Führer -Berlag Khe .

Aelt ., ruh . Ehepaar
sucht . (32219 )

3Z .-WohNllNg
mit Bad . Angeb . an

Otto Fütterer ,
SchützenhauS , Khe .,
Linkenheim . Landstr .

1 od . 2 Zim .-
Mnuna

auf 1. 7. od . 1. 8.
gesucht . Mietpreis b.
30 , b,w . b. 56 M .
Angeb . u . 14256 tu
d. Führ .-Berl . Khe .

Schöne

3- 43 .--WM.
mit Bad zu mieten
gesucht in Karlsruhe
od. Durlach . Preis¬
angebote unter 14280
an Führ .-Berl . Khe .

Gesucht neuzeitliche

2 bis 3 Zimmer -
Wohnung

mit Bad . evtl . Garage , in schöner
Wobiwegend in KarlSrube , Rüvvurr
oder Durlach , auf sofort oder später .
Mietpreis bis ca . 100 Mk . Angebote
unt . 14284 an Sührer - Berl . Karlsr .

1 Zimmer-WohnunD
mit «ingericht . Bad , von Dbev .
(Beamt .) , Hochpart . od . 2 . St .,
aus 1. Sept . ot >. früher gesucht .
Preis bis ea . 90 m . Angeb . an
Führer - Verlag » he . unter 14075 .

U
Zu vermiefen

iutmöW - Bim .
in ruh . Haufe auf
sofort zu vermieten .
Khe . . Friebenftr .10,1.

(14199)

Zimmer , mobl . od .
leer , m . Küchenben .
bei alleinsteh . Dame
sof . od. sp . zu vm .
Angeb . u . 14282 an
d. Führ .-Berl . Khe .

1 SiMMk
m . Küche an alleinst .
Person sofort zu
verm . Preis 25 3CA.
Herrenstr .50, II . Khe .

(14273)

13 . m . KiiA
u . Bad (Mans .) an
alleinsteh . Pers . auf
1. 7. zu verm . Khe .,
Schillerstr . 13 . II .

(14170)

Weg . Beisetzung ist
eine große (14210)
2 Zimmer . Wohnnng
mit Küche , 3. Stock ,
zum 10. Juni oder
spät , zu verm . Khe . ,
Biimarckstr . 65, 2 .

(14210)

l Z.-M » .
Khe .,Schwaae » str .27,
Bdh .. 2 . Swck . auf
15. tz. od . 1. 7 . 40
zu vermieten . Anzus .
v. 9—11 Uhr . (14183

VON HEUTE

Ufa-
Theater

Beginn
3.40, 6.00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

3.40, 6.00
S.3Q Uhr

Luise Ullrich
in dem musikalischen

Ufa -Lustspiel

Hiebes -
schule

mit
Viktor Steel

Joh . Heesters
und vorher

Die vollständige
neue Wochenschau
mit den Kriegsberichten

4 Zimmer-
mit allem Zubehör
auf 1. Sept . 1940

zu vermieten . Zu er¬
fragen Karlsruhe .

Weltzienstr . 29. Part .
(32694 )

Schmnannstr . 19» Ul

5 MNIN
mit Zubehör zu ver .
mieten . Preis 91 J ( .
Daselbst oder
Khe . , Leopoldftr . 19,
Tel . 8940 . (32808 )

« arlftr . 92 . « arl »r.<
schön« Wohnung mü

6 Zimmer
Bad , Speiset ., Man¬
sarde , Keller , s.
Mk . a . 1. Juni °d.
später zu vermieten .
Auch für Büro best-
geeignet . Näher , da¬
selbst im 2. Stock .

(28531)

Schöne (14237

KZ.-
Preis 85^ k. a . 1- ^'
zu vermieten . Khe-»
Akademiestr . 42, l *
erfragen im Lade».

Zu Verm4eten sof . od . sp. in 3-Fastt.'
HauS . 8. übe .. 11402«

z Ammer -Wchnulis
m . Haft », » sw . , gr . Diele , voll st . eiste
aer . Bad . Toilette . Warmwasser - H )? '
Preis m . Hetza . m 105 .— mono **;
Besichtigung Händclftr . 16 , II . (14028

Große , sonnige

3 Z . WM.
mit Bade », u . schön.
Diele auf sofort zu
verm . Preis 70 Ji .
Müller , Khe .,Ma ; au -
str . 38, II . Tel . 2943 .

(14959)

1 Paar Rohrstiefel ,
getr .. 1 Paar braune

Gamaschen neu ,I Dezimalwaage
, n verkaufen . Khe ..

Jeierabeudweg 10,2. Stock . (14196)

Zu verkauf , mehrere

Züge
darunter 1 Frack , n .1 Gehrockanzim für
grohe . starke Figur .
Khe . , Parckstratze 49.
3. St . rech» . (14202

Zu verkauf , gut erh .
poliertes , kompletter

Schlafzimmer
Schaber , Karlsruhe .
Blunienftr . 10. (14171

K.-Kasienma .
creme ) , bill . zu verk .
Erwin Geiger , Khe .
Marienftr . 2. (14268

Neuer »lauer Kind .»

SvorlmMn
zu verkaufen . (14281)
Khe . . « dl -rftr . 36,
Seitenb ., II . , « ild .

neu , zu verk . 158 jH .
Khe . . Humbolbtftr . lb ,II . links . (14100)

Eisfchrank
70 x 60 cm, gebr . ,
gut erhalt ., günstig
abzugeben . (14166)

A. Ganter .
Karlsruht ,

Draisamftr . 4. ll .

2 Läden
im Hause Kaiserstr .
229 zu verm . Näh . :
Frau Schorrle , 4 . St .
Karlsruhe . (32680 )

Kutmökl. Zim .
sofort zu vermieten .
Khe ., Herrenstr . 15,
1 Tr . rechts . (14192

Leer . Zimmer
Seitenb ., z. (kinstell .
v . Möbeln sofort zu
vermiet . Näh . Khe .,
Kaiserall «« 1, 1 Tr .

( 14193)

Möbl .Zimmer
zu vermieten . Khe . ,

Schesselstr . 6 . II .
(14181)

Freundlich möblierter
Zimmer in gutem
Hause bill . zu verm .
Khe .. Hirfchstr . 18,
2. Stock . (14191)

Gut möbl . Zimmer
mit 1 oder 2 Betten
zu vermieten . Khe . ,
Treitschkeftr . 8, III .

(Nähe Hauptbahnhos )
(14188)

AtmW .3 im .
sof. od . spät , zu ver¬
mieten . Khe . . Wald «
hornstr .28,U .Schloßs .

(14233 )

Möbi .Zimmer
zu vermieten , evtl ,
mit Verpfleg .. Khe ..
vrillparzerstr . 7 , I. r .

Schönes (14223

Zimmer
3 Treppen mit Log¬
gia . bes. Eing . . nur
an Dame wi verm .
Näheres : Karlsruhe .
Bahnhofftr .32, pt .lks.

Heller , freundliches

Zimmer
zu vermieten . Khe ..
Stcfanienftr .57, pt . I.

(14175 )

Atmöbl.Zim .
sofort , u vermieten .
Krämer , Karlsruhe ,

Kaiserall «« 63 .
(32743 )

Trotze », heizbare »
Mansarbenzimmer

Elektr . , auf 1, Juli
an Frau zu vermiet .
Khe . Kaiserstr . . b .
Durlacher Tor . An¬
gebote unter 14239
an Führ .-Berl . Kh «.

®irtntöbl.3im .
mit 2 Betten und
Küchenbenützung zu

vermiet . Karlsruhe ,
Lammstr . 12, II .

(14274)

Schöne , sonnige

3Z.°WOlNMll
Oststadt , auf 1. Juli
zu vermieten .
Angeb . u . 14295 an

Führ .-Berl . Khe .
Kleine , freundliche

3 Zimmerwohuung
aus I . Juli 1949 zu
»ermirten . Zu ersr . :
» he. . Kaiserstr . 107,
Friseurgeschäsi Otto
Klug «. (14238)
Moderne (13726

4Z .-WMIUN8
Hirfchstr . 152, Khe .,
mit Etag .-Hzg . . rin .
ger . Bad . Mansarde
iu vermieten . An, » .
,-hen 10- 12 2—4.
Erfragen S. Stock .

43 .
mit Baderaum
Mansarden , 3 Kel¬
ler ), auf 1. Juli ,
2 . St . , xu vermiet .
Preis 80 .üf. Anzu¬
sehen ab 13 Uhr .
Herold , Karlsruhe ,

Belsortstr . 5. 2 . St .
(14260)

Sehr schone, sonnige

4 Zimmer-
eingeb . Bad , Frem -
denzimm ., 2 Loggia ,
Etagenheiz ., gegenüb
d. Stadtgarten , auf
1. 9. 1919 zu ver¬
mieten . Preis 125 .—
Ebensolche mit grotz .
Terrasse im 5. St .,
einger . Bad , eingeb .
Eisschrank , Zentral -
hciz ., Warmwaster -
vers . , ganz neu her¬
gerichtet , sofort zu
vermieten . Nähere «
Bahnhosftratze 49,

Kartuer , Karlsruhe .
(14215 )

S » Sne (31571 )

4 Ammer -Wohnung
mit bcwobnBcrrer Maus -arde . Eta»-«
Heizunst, Bad usw . , auf 1. Setzte
evtl . früh . I« vermiet . Preis 103 M.
Karlsruhe , Gebhardstr . 13. Tel . 50S ^

4 zimmer -Wohnuag
in 3 Kam -̂HäuS nr. Zentralbell -
eins . Bad . m . Manf . . Haus HirlN '
str. 30, zu verm . Näh . Äardstr . Vf’
II . , r.. KarlsrAe . (3121»
Amalienftr . 28, 8 . St . 6 . b . Hirs -bl» -

5 Ammer -Wohnung
sehx aeräumta und sonnt « , mit eist:
aericht. Bad und allem Zubehör , am
sofort zu vermieten . Näh . daselbst
2. Stock. Tel . 215 , Ahe . (8258» ».

3 Ammer -Wohnnag
auf der lkaiserftratze

. ._ . n Herren - und Rittersiratz «-
Treppen , sofort oder svätervermieten . Preis 100 RM . Äns ^

bote unter 1421» an der, Fübr -r-
Berlag Sarlsrube . ,

zwischen
3 Trepp :

5 Ammer -Wohnung
KiicaSftrasie , Karlsruhe , zwischen
Karlstvr und Ritterftratzc . ohne wf

6 Zimmer -Wohnung kmit Bad , Balkon , Versuha stst?
retchl. Zubehör, auf 1. Sept . d . IM '
ves oder später zur vermieten. Nah-
Karlsr ^ Weiubienuerttr . 18. »ayr
Telefon 1788. (313»?)

Auswärtige und
Landwohnungen

Geeignet für (32773

Wochenend
2 ger . Zimmer

evtl , mit Küche und
großem Baumgarten
sind in Dobel sofort
zu vermieten . Aus -
kunft erteilt :
G . Treiber , Talv ,

Biergaffe 7.

53 .'
in Baden .Badev '

m . Etagenheiz ., Bav.
fließ . Dass .. gE
Veranda , evtl . fL
Garage , fat best̂
Lage , Strb .-Nähe
fort zu vermietest «
Angeb . u . VA . bl
au d. Führer -Berl «
Baden -Baden .

Führer -Verlag

Immobilien

Wir verkaufen in Durlach in schöner Lage beim
Schlotzgarten ein (14346

mall. ElnIamlIlen 'SauS
7 Zimmer , eingeb . Bad , Zentralheizung , 500 a«
Garten , für 32 500 Mk. bet 15 000 Mk . An, , fof-
beziebbar .

« nrm & t!»„ Sarlsrnhe , Saiserktrah « 118.
Immobilien — Verwaltungen — Teil 1439

Führer -Anzeigen
sind immer

Erfolgsanzeigen

ödst - io*
eirSmistö

Ontltn
gs pachten 9' ^

KarlSrutz «,
Sofienstr .

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jedef
Fertigkeit

Tage «- snd
Abendkurse

Otto AutenrietH
staatlich gapiddai KurzaehriHlahrar

Karlamka , Kalsarstr . 47, Eingang WaldhornatraBe , Farnsprachar lH 1

Anmeldung Jederzeit ^
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